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Ein prinzipieller Fehler in der Geodäsie. 
Von ProL K. Fuchs, Preßburg. 

Es soll gezeigt werd e n , daß .in der geodätischen Punktbestimmung ein bisher 
nicllt bemerkter F c h l er vorkommen kann, der in der Praxis al lerding·s selten mehr als w enig·e Zentimeter betr�igt. 

Diese Behauptung soll zunächst genauer umschrieben werden. Es seien 
mehrere Standpunkte P1 P� . . . von den Koordinaten 

-t"1 Y1 Z1 „·r2 Y2 Z-2 . l) 
gegeben und es gelte , die Koordinaten 

X y w . ·_?) ' 0 0 "'O · • • · · • · · · • · · 

eines Neupunktes P0 aus Azimut und Höhenwinkel zu berechnen: 
Die Geodäsie macht nun die A n n a h m e , daß die Horizontalkoordinaten 

,1.'" y,, des Neupunktes P0 schon aus den Horizontalwinkeln (Azimuten), die in 
P, P'J . . . gemessen worden sind, berechnet werden können. Diese Annahme ist 
auch richtig, wenn alle Winkel, d·ie Horizontalwinkel wie die VertikaJwinkel 
(Höhenwinkel) fehlerfrei gemessen sind. In diesem Falle genügen sog-ar sch on 

je zwei Azimute, die Horizontalkoordinaten x0 )'0 zu berechnen. Die Annahme 
beruht auf der Vorstellung, daß der Neupunkt P0 sich in einer Vertikalen V 
befinden müsse, deren Horizontalkoordinaten .:i·0 J'o aus den Azimuten berechnet 
werden können. Die erwlihnte Annahme ist aber falsch, wenn die Winkelmes­

sungen ungenau sind, so daß die gesuchten Koordinaten Xo J'o :::11 mittelst der 
Methode der kleinsten Quadrate berechnet werden mi.issen. In diesem Falle ist 
der wahrscheinliche Ort des Neupunktes P0 nicht eine Vertikale V, sondern eine 
leicht geneigte Gerade U. Die e Behauptung soll nun begründet werden. 

1. Unseren Rechnungen soll eine bekannte d y n am i s c h e Deutung der 
Methode der kleinsten Quadrate zu Grunde gelegt werden . 

. Dem Standpunkte /� entspricht ein Rayon R1, der durch P) geht und in 
.Fo"lge unvermeidlicher Fehler am Zielpunkte .fo vori.iberg·eht. So entsprich t jedem 
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Standpunkt P ·ein Rayon R, der am Zieipunkt P0 in irgendeiner Entfernung 

vorü b e r g eht. , ·  

; Irgendein Raumpunkt P in der Nähe des. Neupunktes P0 hat irgendwelche 
Normalabst�nde .t, A..1 . . • .  von de,n 'B.ayons, ti.nd als w �,h r s c h e i n 1 i c h s te r 
Punkt P0 gelte der Einfachheit wegen der Puilkt, der die kleinsten·' Normal­
abstände \10ll den Rayons hat, für die also. gilt: 

A., 2 + A./ + . . . ·= Min. . . . 3) 
Durch jeden Rayon R legen wir nun eine Vertikal'!Ebene A und . eine dazu 

. normale Ebene B, so daß der Strahl R die Schnittlinie der beiden Ebenen A 
und B ist . Ein Raumpunkt P, der von R einen Normafabstand .t hat, hat von der 

·E heae A einen Abstand �„, von der Ebene B einen Abstand ,,, und es gilt dann: 
J.2=µ2+v2 ·, . . . . . . . . .. 4) 

Die. Miuimumbedinguno- 3) können wir also auch so .schreiben : 

Cti12 + iA';i 2 . • .  ) + (1112 + „,�2 + . . . ) =Min. . . .  5) 
Di:es�r Minin�un}bedingung geben wir eine neue dynamisd1e Bedeutung. Jede 

Ebene .A s01l einen Punkt m, den wir den Wa n d erpu n kt nennen wollen, mit 
eirier, ·dem Nortnalahstande µ proporüonalßn Kraft 2 µ an.ziehen. Dann {st f>L<J die 

.·Ar o e i t, die wir leisten müssen, �venn wir den Wanderpunkt aus der· Ebene A 
unter Überwindung der Anziehungskraft in den Abstand !' brin'gen wollen. Wir 

„ können auch sagen: µ,2 ist die Arbeit, die die Anziehungskraft der Ebene leistet > 

wenn wir den Wanderpunkt aus dem Abstande µ in die Ebene überführen. Wir 

können also in üblicher Weise µ2 das Pote ntia l des ·wanderpunktes in bezug . 

auf die Ebene A nennen . Das Gleiche gilt für die Ebene B. Wenn der Wander­

punkt von einer Ebene B den Abstand 11 hat , dann ist v'! das Potential des 
Wanderpunktes in bezug auf die Ebene B. Das Potential P des Wanderpunktes 

in bezug auf alle Ebenen ist also : 

p = (µ 12 + [L� 2 + . . , ) + ( 1J l 2 + V 1 2 + . . . ) . . . , 6) 
' 

Dieses Potential ändert sich-, wenn wir den \iVanderpunkt an einen anderen 
Ort bi:ingen, d. h. es ist eine f.unktion der Koordinaten x y z des Wanderpunktes: 

P=f(�JP) ' . . . . . . . . . . . .  7) 
. . Wenn wir das P nach x differenz·ieren, dann erfahren wir die Kraft, die 

der Wanderpunkt in der x-Richtuug durch die Anziehungen der Ebenen erleidet. 
Das Entsprechend e gilt fiir. die y-Richtung und für die z-Richtung. Wenn wir 
den Wanderpunkt frei geben , dann werden ihn die Anziehungskr�tfte unter posi­
tiver Arbeitsleistung nach Punkten immer kleineren Potentials führen ; der Punkt 
k;leinsten Potential$: 

P= Min. • • •  ! • • •  f ' 8) 
jst· da(lv also . der stabile Gleich g e wich t s p u n k t, in den der W nderpunkt 

· geföb.rt.'wlrd, utHl er ist der wahrscheinlichste Neupunkt P0 imi Sinne der 
Metho.de der kleinsten Qu11drate. 
'.." , 'r2. \Vir, wollen nun das Potential des Wanderpunk tes für irgendeinen Raum· 

pti'nkt �·ji· �. auch wirklich berechnen. 
• ' . . . -· -. . .· · ' 
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Der Rayon R, der durch einen Polygonpunkt P geht, gibt als Projektioll 
111 der x y-Ebene einen R ayon 1·, der mit der x-Achse i1-g-endeinen Horiwntal­
winkel (! bjldet, mit seiner Projektion r aber bildet der Rayon R den Höhen­
winkel 't, Die Gleichung der Ebene B, die durch den Polyg·onpunkt P geht, hat 
die allgemeine Form : ' 

x· cos a + y cos ß +- z cos (' = I . . . 9) 
Hier sind aß r die StelMinkel des Stellotes /. Das Lot / liegt in der 

Ebene Ai die durch R und r geht, und steht normal zu R. so daß es mit der 
z-Achse den Winkel 1' = r bildet. Aus diesen Angaben findet man leicht: 

• 
cos a = - sin 7: cos Q cos 13 = - sin -r sin � 

und die Gleichung 9) der Ebene JJ lautet genauer: 

-- :r· sin -r: cos (! - y sin 't sin (! + z cos r: = l . . . J O) 
Den Wert des Lotes !,findet man, indem m:rn l.inks für die Variablen .ry.!3' 

die Koordinaten des I olygonpunktes P einsetzt. 
Nun wollen wir auch die Gleichung der Ebene A bestimmen, die durch 

den Polyg·onpunkt P geht. Dfo Gleichung· hat die äußere Form: 
X COS IX+ y COS (� = /' . . . . . J]) 

Dabei ist cos ß = sin a, und a = (J + 90°, so daß 11) genauer so lautet: 
A· - x sin (J + y cos (! = /' . . . . . . I 2) 

Den Wert des Lotes /' findet man wieder, indem man links für _. und )' 
die Koordinaten des Polygonpunktes P einsetzt. Wenn 11 Polyg;onpunkte P1 P'J ... 
gegeben sind , dann erhalten wir 11 Ebenengleichungen von der Form l 0) und 
11 Ebenengleichungen von der · Form 12). Die Normalabstände �"'· und ,,, des 
Wanderpunktes von der A-Ebene und der B�Eb.ene eines Polygonpunktes P 
sind dann: 

'" = - x sin r, cos Q - y sin r sin (! + :; cos -r - I 
µ, = - x sin (J + y cos (J - /'. 

Hier sind :r J'::: die Koordinaten des "\\ anclerpunktes. Wenn man in diesen 
Gleichung·en für �r:/ nacheinander die Werte einsetzt, die den Po!ygonpunkten 
P, P2 • • •  entsprechen, dann erhält mau die Normalabstände !L1 ,1i._! • • •  '111 1,2 . . . des 
Wanderpunktes von den einzelnen Ebenen und kann diese Ausdrücke quadrieren.' 

Man findet dann : 
[·1ß] = x� [sin 2 i- cos·! (>] + y� [sin2i- sin11 Q] + z9 [cos�-r] + WJ 

-f- 2 x y [si n � -r: sin Q cos (> J - 2 .t" z [ sin r, cos r cos Q] -- 2y z [ si n t cos r si11 Q] 

+ 2 .r [/ sin r, cos Q] -r- 2 y [! sin r. sin Q] - 2 z [! cos r]. 
[µ-�] = x2 [sin2 Q] + f [cos2 Q] + [!•p 

- 2 xy [sin Q cos Q] + 2 .i- [/' sin Q]- 2;1 /' cos Q]. 
Das Potential J des Wanderp�"Ktes in einem Raumpunkte XJ':: ist dann: 

p = [!i,2] + [·11�] 
Hiemit ist das Potential berechnet. 
3. Wir wollen nun dem Brauche gemäß die wahrscheinlichsten Horizoutal­

KoordinMen z0y0 des Neupunktes P0 nur aus den Azimuten Q, also nur a 11 s 
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den E 'b ·e 11 ·e n A, nur aus den Abstän den µ berechnen . Dementsprechend nehmen 
wir. das Potential [�t�] und suchen den Punkt x y kleinsten Potentials . 

Wenn der \ 'anderpunkt die Koordinate1i x'y z hat, dann erleidet er durch 
die Anzi.ehungen der A-Ebenen eine Kraft X in der .r-RicMung und· eine Kraft Y 
in der y-Richtung. \\Tir finden diese Kdifte, indem wir das Potential nach x und 
nach )' differentieren : 

+-<Y:=x[sin�Q]-y[si1q> GOSfl]+ [l' sin Q] 
+:V. =-x[sinQ cosQ] + y[cos'?Q]-[/1 COS(J]. 

Wenn wir in der ersten Gleichung Xa = 0 setzen , dann haben wir die 
Gleichung einer Vertikalebene V,, un<l in keinem Punkte dieser Eb�ne erleidet 
.der Wanderpunkt eine Kraft in der x-Richtung; die Ebene ist also die Gleich­
gewichtsebene nach x. 

Wenn w.i·r in der zwe.iten Gleichung Ya = 0 setzen , dann hr:1ben wir wieder 
d1e G leichung einer Vertikalebene l/Y> in der der Wanderpunkt keine Kraft in 
der y-Richtung erleidet. Die beiden Ebenen V„ und f,�, schn<:iden sich in einer 
Vertikalen· V. ln di�ser Vertiblen c'rleidet der Wanderpunkt keine Hotizontalkraft; 
in dieser Gleichgewichtskurve // liegt also der wahrscheinlichste Punkt P.,. 

· . Das war jetzt die tra.ditione
.
lle Behandlung der. Aufgabe. 

. 

4. W"ir woJl.en nun die wahrscheinlichsten Kootdin:.iten ,r0 Yo c,, des Neu­
. p�nktes ausschließlich aus d e n  E benen B berechnen, also aus dem Poten­

tiale [11�]. 
Der. Wanderpunkt in einem Punkte x y z erleidet durch die Anzielntngen 

der Ebenen fJ orthagonale Kräfte X Y Z, die wir durc!) die Differentiation des 
. Potentiales [1:J:.J finden :· 

· }Xi,=x[sin�r,cos�QJ+;1[sin'�r,sin(lCOS(l]-r:[sinrcosrco3{l]+[lsinr: osQ] 
· } J'b = .:r [ sin � r, sin fl cos (J J + y [ sin 2,; sin� Q] - z [ sin r. cos r: s·in 9 J + (! sin i; sin Q J 
�- 2';, = .� x [ si n -r cos 't" cos Q J -y [ si n ,,- cos r si n (J J + s [ .os 'r-] - [I cos r]. 

Wenn wir .A�=Ü setzen, erhalten wir die Gleichun?" einer g e n e i gt e n 
Ebene J;l,l·x ohne ·.:t·�Kräfte; wenn wir }·�, = 0 setzen , erhalten wir die Gleichung· 
einer ge ne ig t e n Ebene 111-y ohne y-Kräfte. In der g e n e i g t e n Schnittlinie 

. · J.11„y dieser bei den Ebenen erleidet der Wan derpunkt also keine Horizon talkra f t. 
Daraus folgt, daß der wahrsche�nlichste Punkt P0 in dieser geneigten Geraden 
1+.r liegt , daß also seine Horizontnlkoordinaten XuJ'o von d er Höh e .r:0 a b­

h ä n ge n, in der er liegt. 
Wenn wir endlich 2;, = 0 setzen, dann erhalten wir die Gleichung einer 

Ebene iv;, in der der Wanderpuukt keine Vertikalkraft erleidet; unterhalb der 
Ebene wird f't nach oben, oberhalb der Ebene nach unten gezogen, in der Ebene 
H/. ist er im -Gleichgewicht. 

5. Endlich lassen wir ad den Wanderpunkt sowohl die A-Ebenen, als auch 
die .B�Ebenen wirken. Dann erleidet ' der WanderpunkLt in irgendeinem Raum­
punkte x13 die orthogonalen Kräfte: 

X=XA+� Y= Yn+ Y;, Z=Zb 
· Wir sehen aus diesen Gleicliungen, daß der Ort ohne X-Komponente wieder 

eine gen e i g t·e Ebene Ux ist, wenn sie auch weniger geneigt ist, als w.; der 
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Ort ohne Y-Komponente ist wieder eine g e n e i g t e Ebene l!y, wenn sie auch 
·weniger geneigt ist als H1y. Die Schni ttlinie U, in der notwendig der wahr­
lichste Punkt P0 liegt, ist also tatsächlich eine g e n e j g t e Gerade, und das wat 
zu beweisen. Das Resultat bleibt qualitativ dasselbe, auch dann, wenn wir den 
Rayons Gewichte zuschrieben. 

6. Man kunn das Problem auch weniger ins Einzelne g·ehend behandeln. 
Die Ebenen A geben ausschließlich h o r i z o n t a l e Kräfte, die auf den Wander­
punkt wirken. Die Ebene n B haben in der Praxis nicht sehr große Höhenwinkel. 
Das hat .zur Folge, daß die Abstände ·v ziemlich steil, ziemlich vertikal liegen; 
die A nzi e h u nge n , die der Wanderpunkt durch die /J-Ebcnen in der Richtung 
der Abstände ·v erleidet, haben also nur k l ei n e Horizontalkomponenten, ändern 
also an d·er Wirkung der A-Ebenen nicht viel. Dazu kommt, daß in der Praxis 
die Polygonpunkte P1 P2 • • •  meist r i n g s um den Neupunkt P0 liegen und das 
hat zur .Folge, daß die Hqrizontalk·omponenten, die die B-Ebcnen liefern, ein­
ander t ilweise aufheb e n, so daß an der Wirkung der /7-Ebenen noch weniger 
geändert wird. Wenn man Spezialfälle durchrechnet, dann findet man, daß die 
Neigung der Gleichgewichtslinie oder wahrscheinlichsten Linie U so gering· ist, 
daß ihre libliche Vernachlässigung keine beachtens\\·erten Fehler zur Folße hat. 
Die ganze Untersuchung hat also vorwiegend nur theoretischen Wert. 

Über d ie neutralen, widerspruchsfreien Fehlermaße. 
Vortrng, gehalten in der Monatsversammlung des Vereines der österr. k. k. Vermessungsbeamten 

am 19. November 1909 <Ln der k. k. Techn Hochschule in Wien von ßauinspektor S. Welllsch. 
Von einer en dlichen Reihe wahrer Beobachtungsfehler 81, 82, . . .  811 nennt 

man das arithmetische Mittel der absoluten Werte aller Fehler den durchschnitt-

1 ich e n Fehler .Jt, während das arithmetische Mittel aller 1.·ehlerqua<lrate das 
Quadrat des mittleren Fe h l ersµ, dars tellt . Es ic:.>t nämlich 

tr = 181 I ::tJ�J±.:._:_:.._t_l�I = [ l_:l] 
1t 1t 

812 + E2 � + . . .  + i;„2 = [�) •Lt� = -"---'--''--'- ----­'lt n ··1rn und �,= E,: · 

Analog ergibt sich aus den m-ten Potenzen der einielnen Fehler durch 
Mittelbildung die m-te Potenz des Fehlermittels der m-ten Ordnung: 

111 

IJl _ [/c/] yr1cn 1lfcui) = Sl111l -1,- und 1l1(nr) = -1t- · 

Geht man von iner endlichen Heihe von Fehlern auf eine unendliche 

Anzahl voll Fehlern über, so erhält man unter Zugrundelegung des G :rn ßschen 

Fehlergesetzes bekanntlich fiir die Summe S(uJ) den Integnlausdruck 

') !. ce�; 
S "" t IJI > - h' �l d f (111J=v� o E t ., 



worin h das Genauigkeitsmaß, e = 2·7182818 
Logarithmensystems und n: = 3· 1415927 ... . die 

.. Setzt man z.ur Vereinfachung lt E = t, so wird 

. die Basis des natürlichen 
Lu d o 1 f sehe Zahl bedeutet. 

00 

C' 2 � t m - t' ·d t  - 2 ;· .;,(m) = ,1 · e - -- -,- 1-_· -:- • (J11 ) · 1tm V 1C o /trn V tt 
Macht man die Spezialisierungen m = 1 und m = 2, so erhält man zunächst. 

un d 

folglich ist 

Jet)= r t r j,> dt = -}, /c.2) .. r t2 e- j,! dt =· v; 
0 0 

2 J. 
"c - i _ _ _ J, t ) � -i l- · ·r- 11- ' 

li y 'rr, /i y tt 

. 5(1) = {} = � 
. 

1��� 
. v� !" n li yn n: 

-iJ Sc2) = !" = VJ s i{ = _I -=lf.% -O·. 
n 1iv 2 2 

Auße · dem durchschnittlichen und mittleren l• ehler gibt es iu der Fehler­
theode noch in drittes charakteristisches Feh.lermaß, nämlich den wahrschein­
lichen Fehler Q. Aber dieses Fehlermaß faßt sich nicht direkt aus den 
Beobachtungsfehlern in der hier entwickelten Art blciten, sondern k�urn nur .auf 

dem Umwege über den durchschnittlichen oder mittleren Fehler berechnet werden. 
Der wahrscheinliche Feh ler wird definiert als diejenige Fehlergrenze, welche 

angibt> innerhalb welcher ein begangener Fehler die gleiche Wahrscheinlichkeit 

besitit, wie außerhalb derselben, so daß bei einer hinreichend großen Anzahl von 
Fehlern angenommen werden kann, daß in einer vorliegenden Fehlerreihe eben 

so v.iele Fehler vorkommen, die kleiner als <ler wahrscheinliche Fehler Q sind, 

als Fehle� darin �nthalten sind, die größer als Q sind. Liegen z. B. 100 Fehler 
·vor, so sind 50 Fehler davon kleiner und SO .Fehler größer als Q. Der wahr­
scheiuliche Fehler stellt a,Lso die SO-prozentige Fehlergrenze dar. 

·Zur Bestimmung des wahrscheinlichen Fel)lers gehen wir· von der Wahr­
scheinlichkeit aus, daß ein Fe11Jer zwischen den Grenzen O und a zu liegen 
komme, welch Wahrscheinlichkeit durch den Integra.lausclruck 

a z lt r - h' •• ' . y-;; J e 
. - l. li 

0 

bestin1mt 'jst. Daher ist der wahrscheinliche Fehler Q definlert durch die Gleichung 

21tt h' " d 2h f . - v'J(,- ) e ' . li = y;;,-· 
J e-h'e' d'f , 

0 p � 

weil alle Fehler, welche kleiner als !? sind, zwischen den Grenzen O und Q und 
a'lle F.ohler, '".7elche größer als Q sind, zwischen. den G renzen Q und o:i liegen 
.müssen und die vVahrscheinHchkeiten für das Fallen eine� Fehlers innerhalb oder 
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außerhalb von � einander gleich zu setzen sind . Da die Wahrscheinlichkeit dafür, 
daß ein Fehler überhaupt begangen wurde, also innerhalb des Intervalls von O 
bis eo zu liegen komme, in die Gewißheit d. i. die Einheit der Wahrscheinlich­
keit .ü bergeht, so hat man auch die Gleichung: 

folglich ist 

2, oo ,.., „ r "J'= lt � -- l ·r,� / ""' 1t � - b' o• d L '"' ll � - - lt' e:' d - ] - __ e 1 t 8 = --=- e · 8 - 1 --.:;.- e E - - , 
'/n Yn v]T: 0 - 0 p 

p 2 lt r b' , i 
V

'}(,- J e - - = t _ r. = :i. 
0 

Setzt man wieder lzc = t, so geht die untere Grenze flir E = 0 in /= O 
i;Jie_ obere Grenze flir 8 = � in t :---- !>lt i.iber, und die Wahrscheinlichkeit, dat3 
ein Fehler - absolut genommen - innerhalb der wahrscheinlichen Fehlergrenze 
falle, erhält die Fonn : 

r li t- r e-t' dt = {-. 
' ]1: J 

{) 

Um hienws (! ;m bestimmen, benützt man die von E n , k e angcleg·te Tafel 
für die Integralwerte 

welche nach dem Argumente alt geordnet ist. Hieraus erhält man durch Inter­
polation für 0 (t) = �- und a = Q den Argumentwert 

alt= Qlt = 0·47694 = x, 
folg.lieh ist "' 

Q - 7;--
Um �) ziffermäßig zu berechnen, bedarf es also der Kenntnis des Genauig­

keitsmaßes 11. Je nachdem 1n1n lt aus der Formel für f} oder ,u abgeleitet wird, 

ergeben sich zur Berechnung von (! zwei Wege: Es ist 

folglich; 

V- _ . -v-(Hf o., = it 2 11. = 0·67449 �t _, -5- -----·· 
�- r n 

Es soll nun uoch kurn ein Weg· angedeutet werden, wie man den wahr­

scheinlichen Fehler direkt aus den Beobachtun1:,sfehlern mit sehr grof.�er .An­
naherung· berechnet btnn. Setzt man in der allg-emeinen Formel für d_en Durch­

:;;ch!litt höherer F hlerpotenzen 
CO 

" [' 6 'm] 2 l L' / 2 r -\rn) = '--;t-- = · ;z��·r;-} tme� t t =:--:lt� Vn '1 \rn ) 



für m = -h so· erhält man 
[Js!''•J 2 . 'h /-S(l/) = -- = -1 --- Jc1r.) = M;,1 1 = 1 J1c•;,, . • , 1l ,,t 1C \ l \ ' 

Der Integralausdruck .J(l/,) ergibt sich durch Interpolation ), mittel; Reihen­
entwicklung der Exponentialfunktion2) oder J?il Hilfe von Gammafunktionen:1) zu 

J('/,_) = 0·6l 2i l, 
folglich ist 

1�'/.) = (['/181]) 2= _.±_ J('/ 1� = 0·4_7?99 = � = 0, 
' n /i'lt 2 li lt " ' 

d. 1. annähernd der wahrscheinliche Fehler (J. 
Bildet mau das Verhältnis 

(J 0•47694 ' 7 = ·0·47799 = 0'998• 
so erkennt man, daß die strenge Formel für den wahrscheinlichen Fehler lautet: 

f! = 0·998 ([VIEi°] ( 
. n , 

In der Praxis 1.canu ab et fast immer für den Reduktionsfaktor 0·998 die 

Einheit genommen werden, so daß die Formel 

= ([\iisl])2 (J 1t 
immer einen guten föiherungswert für den wahrscheinlichen l•ehler liefert. 

Man kann also alle drei charakteristischen Fehlermaße auf dre� verschie­

denen Wegen be1«echnen, nämlich einmal direkt aus den Beobachtungsfehlern 

und dann auf dem Umwege über die beiden anderen Fehlermaße. Zusammen­

gestellt hat man daher folgende Formeln: 

.f>' =w u = Vn:[lcl] ' n •l 2 u 

/L·) = l([a] . V " 
fi•/; = + ([\fl6°1J)2 

� v2 n 

Auch das Genauigkeitsttrnß kann auf drei verschiedenen Wegen erhalten 
werden: 

1l V-li� = 2 [.sc]) 
worin die ludizes 1, 21 1/2 die Berechnungsart aus den Fehlerpotenzen, ·bezeichnen. 
----<------- -� N 

1}. W 1 ·1 i s c h: "'Theorie und Praxis der Au gleichung,;rechnung>, Wien und� Leipzig l '109. 
L lland, §· 16. 

�) Ca. p pi 11er1 : •Entdeckungen auf dem Gebiete der Fehlermaße•. Österr. Zeitschr. f. Verm. 
Wien 1!109, S. 336. 

· 

. 3) Egge r t: <Zur direkten Berechnuui des wahrscheinlichen Fehlers>. Zeitschr. f. Verm. 
Shittgl!.r� 1909, S. 7'27. Scb.un1anrl, ebenda, 1911, S. 406. . 

'!-
„ •. 
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Wenn di e Beobach tungsfehler c dem G außschen Feh l e rg·ese tze s t reng·c ge­

horchen ,  so  so l len  die drei Werte f i.i r -&, ti„ (' u n d  lt bei e iner  seh r großen A n ­
zah l v o n  c vollkommen gleich lauten d  s i c h  erg·ebe n .  In der Prax is a b e r  fi nde t  
diese Gl eichhe i t  i n  der R egel n i ch t  statt ,  wei l  d ie  th eoreti schen Voraussetzu n gen , 
die dem Gaußschen Fehlergesetze zugru nde l iege n ,  nie m a l s v o l lkommen erf  i.i l l t  
sein könn e n .  R ech net man aus den beiden theoretische n  Bezi ehungen  

µ, = ·ir-;,,- .tr u n d  (' = -x V n ·f» 2 
das 7f, so ergeben si ch auch für diese K onstan te  in der R cg-el zwei vercc h i e d e n e ,  
von der Ludol fsche n  Zahl abweichende R esu l tate : 

( 
\ 2 ( )2 

J „ µ,  " () •  n = ,,_, - ) u nd n = -·· . ,f)· X fl· 

Wh' w J lea d i es an e i n em Bei spi e le  zeige n .  

J\ J i fü  m a n  d i e  drei \�i nkel a ,  (j, y e i n es Drei ecks, so m u ß  a + I �  -+- I '  = 1 80 0  
se in  .

.. 
Ist d ies 1ücht der Fal l ,  so i st i n  der  Besti m m u ng d er Wi nkelsu m m e  a + 11 + ?) 

ein  1• eh ler u n terl au fe n .  Bei c.l er  von B e s  s e 1 durchg;e fü h r t cn G ra d m es s u n g· in 
Ostpreu l3en haben s i ch  bei 22 D reiecksabsch lüssen folge n d e  Sch lußfo h l cr er­
geben : 

1 
. . .. -·· � 

N r. I r. J 1 i: J g·eord net l 
:;:_..-=-:==-=.':'.' --- --- --·----···--- �- ·-- .. 

" " 1 
1 + 0 ·364 O · OOO 1 2 + 0·926 0 ·005 1 ,., O · S l O 0 ·364 .) 

4 l '460 0·4 1 8 
5 0 · 9 5 3  0· 5 10 
6 l · 3 99 O · S 5 6  
7 + l · 7 5 8  0 · 5 8 7  

8 + 0·9 1 7  0 · 7 23 
9 + O ·S.56  0 · 9 1 7  

1 0  - o·oos 0 ·926 
1 1 0 · 5 87 0 · 953 

1 2  o·ooo 0 · 980 
1 3  I · 3 5 7  J · 3 5 2  
1 4  -f- 1 · 8 5 (  1 · 'J S 7  
1 5  - 0 ·4 I 8  J ·3 99 
1 6  -f- l · 67 9  J ·460 
1 7  + 1 · 620 J ·620 
18 . + l ·623 J ·623 
1 9  + 1 ·666 l ·666 
20 0 · 7 2 3  i · 6 7 9  
2 1  J · 3 5 2  l · 7 5 8  
22  - 0·980 1 · 8 5 9  

1 +1 2·968 1 22 · 7 1 2  
- ·744 

I' "  J_ Y ! E I  

1 O ·OOOO o · oooo 
o ·oooo 0 · 0 707 
O· l 325 l 0·6033 
O· l 747 0 · 6465  
0·260 1 1 0· 7 1 4- 1  
0·309 1 0 · 74 - 7  
0·3446 O· i662 
0·5227 0 ·8503 
0·8409 0 · 9 5 7 6  
0 · 8 5 7 5  0 ·962 

0 ·9082 0 · 9 7 6 2  

0· 9604 0 · 9 899 

1 · 82 7 9  1 · 1 648 

J ·84 1 4  J · 1 686 

l · 9 572 J · 1 828  

2 ·  1 3 1 6  t · 2083 
2 ·6244 1 · 2728 
2 ·634 1 I · 2 7 40 
2 · 7 756  l <�907 

2 · 8 1 90 J · 2958  
3 ·0906 ] · :i 2 5 9  
3 ·4 5 5 9  l · 363 5 

30·4684 1 20· 8 :i00 ' j 
1 
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·Damit erhält man : 

il'1 = 1:0324 µ.l = 1 · 2939 
.a-. . = 0·9390 µ.� = l · t 768 

!-'-•/., = l · 3292 

Q1 = O ·Si26 
(>2 . 0·7937 
Q•1. = 0·8965 

111 = 0 · 5465 

lt2 = 0· 6009 
/t,12 = O· 5320 

;r,' = 2 · 599, n" = 3 · 3 1 5  anstatt x = 3 ·  1 42. 
Sol l zwischen al len · charakterist ischen Fehlermaßen vollkommeue Übere in­

stimmung bestehen,  d. h .  sollen d ie Fehler- und G en auigkeitsmaße, au f allen 
Weg�11 berechnet, vollkommen :widerspruchsfrei resul tieren, so h at man im Sinne 
der Methode der kleinsten Quadrate von den drei verschiedenen Best immungen 
je  efoes Fehlermaßes den wahrscheinl ichsten Wert zu  berech n e n ,  d. h. wenn man 
von den verschiedenen Unsi cherhe i ten  ihrer Bestim mungen absieh t , das e infach e 
�irithmetische Mittel zu bil den. Bezeichnet m an diese ari thmeti sche Mit tel der 
Reihe n.ach mit  

so · erhält man genau o h n e , j e d e n  W i d e r s p r u c h  die gleich lautenden Er· 
· · �ebni�se : . 

und ebenso ; 

&* � V !  �t* = � �T Q. =  1 •0 1 06 

�„ „ = · 1 r � &. = +- I?. = i ·2·666 V ... x v 2  

(l„ = X  V 11'. lt„ = X V '2 �„ = 0·8543 
l . 1 X lz = �- = --· = - - = 0· 5 583 

* &„ Y 1l  µ,,,, 'J 2 {!.)  

? ( µ,*- )2- ') ( J · 2666 ') 2 = " · 1 4 1 6 - J-& * ......- ... 1 . 0 1 06 .) 

( 0 ) !( ( 0·8543 )� 
��· ... 

= 
0·47694 . 1 ·0 1 06-, = 3' 1 4 1 6 · 

We11 llie m i t  • bezeichtie ten Fehlermaße ohne Bevorzugung eines der d rei 
charakt ristischen . Fe11 tenni ttel erhalten wurden 1  so kan n man .fT,.. , l'- . ,  {!,.. d i e  
n e u t r a l e n  F e h  1 e r  m a ß  e und 11„ d a s n e u  t r a 1 e G c n a u  i g k e i t s m a ß  
nen nen. 

Um z .  B. zu beweisen ,  da.ß in  der Beziehung 2 ( �· r = n gen au die Lu-
* 

dolfs1,;he Zahl ium Vorschein kommen muß,  bilde m an : 

l ·1r;: . l 

� ( �· r= 2 1 · , 2 y:ii. +�Q·1. = 2  
„ ,(t .L -. Uo _L ---- ll 1/ . 1 !" """ • � 1 ., , .,.. ' "' x v n · 

� ·„ (' I{ ;r?. „j !! = n, . .  Y � r 

r 
r =  



Es ist aber auch selbstverständl ich 

[H] 

u n d  ebenso : ( -,r_n: __ & )2 
') ? · 1 2 ( �.I )w = 2 -�- = 'lt . 

. .) 1 'V1 ' 
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Geodäsie auf  der Welta usste l l u n g  z u  Brüssel  1 910. 
Von Dr. F. Köhler, Professor an der k. k. montanisr ischen Hochschu le in Pf - ibran1. 

(Schluß.) 
Und end l i ch � l ast not least - wen den wir uns zu einer Ausste l l u ng-, 

welche einen besonderen Reiz gewährt durch die große Intel l igenz , den o ffe n en 
Siun für die  m a n nigfachsten Anforderu ngen der Wissenschaft un d d as Streben , 
dieselbe i n  e i n er ex akten Form zur Ansch auung zu bringen, w i e  diese deu t l i ch 
aus den von  C a r l Z e i s s, J e n a, ausgestel lten l nstrumen ten hervorleuchten . 

O ffenbar l iegt der G l anzpunkt der Fabrikation  dieser Firma in den Appa­
'ftlten für Stenopliotog1·cm111tdrie, also ei n em Gegenstan de , der im E n twicklu n g, -
stadium begr iffen is t .  

U m  s o  anerkennenswerter aber ist es, m i t  wie großer Emsigke i t  die 
Zeiss'sche Firma an der Vervollkommung der Stereokomparatoren arbeitet ,  u n d  
daß sie dabei bedeutende Erfolge z u  verze ichnen hat, lehren u n s  d i e  a n  den 
ausgestel l ten Instru menten verschiedenen neuen Ei nrich tungen . 

Die kolossale Entwicklung dieser Firm a in d e n  64 Jahren i!:)t  nu r  darau f 
zurlickzuführe n ,  daß sie es verstan den hat, i n i hre Dienste die ersten th eore t ischen 
Kräfte  au fzunehmen und mit ihnen Schri t t  für Sch r i tt vorzugehen . Im Jahre 1 84·6 
als k lei n e  opt ische Werkstätte in Jena gegrün det - im Jahre 1 9 1 0  als ei n e  

riesige Fabrik m i t  2650 Angestel l ten u n d  2600 Pferdektäften arbe i te n d .  

E s  bedurfte gewiß großer Energie und Ausdauer, u m  das Geschitfl so in  

1 •  lor zu bringen, w i e  es heutige n  Tages dasteht und ei n Blick auf  die A bteilun g  
der Firma e s  so fort erscheinen Hißt. 

Den Clou,  wie schon erwäh nt,  bilden die Instrumente 
Slern>pltologrmmnetrie, die genügend bieschrieben und 

worden sind. 
-

und Appamte fih· dft' 
bih. ll ich . dargest el l t  

Weniger bekan n t  bei u n s  ist das Nt'veth'e1-i'nstr1munt von /!Vilr.! m it neu en 
Ein richtungen zur parallaxfreien Beobachtung der Libelle u n d  zur sch ne l le n 

Just ierung von einem · tan dpunkte aus. Die Firma stel l t  3 Modelle dieses i n ter­
essanten Instru m e n tes aus, dessen kurze Beschreibung hier gegeben seien.  

Die Nivel l i erinstrumente I a  u n d  l b  sjnd gleich groß, der Unterschied be­

steh t darin > daß bei Nivel l ierinstrument  l a  die al lgemeine Horizon tieru. ng durch 
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die Stellschrauben , bei Nivellierin stru m en t  I b  durch gegense i tige Verdreh ung des 
Keilgehäuses und der Steckhülse bewirkt (wie bei dem Osterland 'schen Meßkopfe}. 

· Das Nivellierinstrument  II ist  ein großes N ivell ierinstrument m i t  n äm l i chen 
Ei nrich tungen \vie  I u. 

Die Konstruktion des .Fernrohres ist aus der Figur 20 ersi ch tlich. 

A--���--=c==:--::G�-�- -�-.���Tß--.:=--
\] 
, •  1 �� ... ... ... - ... ... „ 

E 0  oo E • J  111 

Fi'g. zo. 

Das Fernrohr hat eine konstante . Länge und trägt an j edem Ende e in  
1 

feste$ Obj ektiv A u n d  B -m i t festem Fadenkreuz. Zum Einstellen des Bi ldes für 
j ede Zielweit .l�ß.t sich e•ne Linse (Fokussierl i nse) z.w isch en .de n  beiden Objek­
tiveir versch ieben. · Das Okular ist u mst�ckbar. 1\fan hat also hier ein Fernrohr 
m i t  ·zwei Zielachsen1  . j e  mit fest�tehenden Obj ektive u n d  Fadenkreuz. Diese Art  
d�r  Fok,ussierung l iefert  bei gleich ·g_uter Führung eine . etwa 6 mal größere 
G enauigkeit als die direkte V erschiebu ng des Fadenkreuzes„ 

Die Libelle trägt kein er:Jei Tei lung . . Die Beobachtung der Blase gesch i eht 
durch eine neue Prisrn enkom b inat ion A, B, C F ig. 2 1 .  

c 

.43--·· -�- Ej 
/A ß ] 

( ___ ....,__\>w, __ m_11_w._w,1._0_w/,_?�-':0_z_/A_w,.,,_v_»""_�_0_vJ_· __ ) 

Fig. 21. 

· Diese Prismenkombi nation entwi rft von den beiden Bla.senenden zwei ein ·  
ander berührend Bilder1  die mit Hülfe des drehbaren Prismas F vom Okular­
r�sp.  Obj ekt ive11 d e  des Fernrohres aus beobach tet werden können.  Die Libellen· 
blase wird du r h den Sp ieg·e l I von un ten sehr hell  beleuchtet. Um die Libel le 
ehlspielen zu lassen 1 hat man mit  der Kippschra u b e  A di e� be i den Rlasenhälften 

. iut Koinzidenz zu bringen. M i t  cbeser Einrich tung wird .die Libel lenblase voll­

. ständig parallax.frei beobach tet und es ist die Einstellung eine außerordentlich 
geu�ue -.Qn-d h�1uem e. · In  der zweiten Lage des Fernrohres wird die Blase von 
-u:nten· durch. q.as Lihelleuglas beooach tet ,  
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Das Fernrohr ist u m  sein e  Lä11g·sachse zwischen zwei  A nsch lägen drehbar. 

Am Fernrohr ist sei t l ich  d ie  Doppel l i be l l e  jus t i erbar b e festigt. U m  auch die 
kleinen  Feh l er der Li be l le  bequem konstatieren und somit d as I ns trument von 
e i n em Stan d15u n k t aus vol lstän dig j ust ieren zu k ö n 1 1 e n ,  ka nn das Fern rohr  i n  
umgekehrter R i chtung benutzt werde n .  Das Okular  is t ,  w i e  sch o 1 1  erwäh n t, u m ­
steck bar, das Prisma F wird gedreht u n d  es kann die Latte  i n  gleicher Wei se 
angezie l t  u n d  abgelesen werden ,  wie i n  den beiden ersten Lag·en des Fernro h res .  
Das Mit tel aus den vier Ablesu ngen ist  von säm t l i che n I ns t ru menten fehlern frei . 
Das Fernrohr w ir d  in Lage I auf diese M i t te lablesun g  e ingeste l l t  u n d  das 
Prism engehäuse E so verschobe n ,  b is die Blasenenden ko i n z i d i eren ,  \\'orau f das 
I nstru m e n t  vol ls tä n d i g  korrig'iert i s t .  

Die  Konstruk tion i s t  aus  d er Abbi l du n g  22 zu erken n e n .  

Die Befest igu n g·  a.u f  dem Stat i\' geschieht  mi t tels d e r  zyl i n drisc h en Steck­
h i.i l se T, die durch.  d i e  K lemmschra u b e  \ au f dem ' tat ivzapfen festg-eklem m t  
wi rd. Die Horizo n ti erung wird nach der Dosenl ibe l le  N' bewirkt .  Die Vert i k al ­
achse aus S tahl ist zyl indrisch gesch l i ffen ; sie erfordert i nfolgedessen n iemals 
i rg·endwelche R egul i erung und zeigt trotz i h res le ich ten  Ganges kein erl ei stören d e  
,Schwankungen . Zur  Festste l lu ng· d e r  Vertikalachst! dien t d i e  K le m m e  M u n d  zur 
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· .Feinbewegung d ie Mikrometerschraube B mi t Gegenfeder. Die Vertikalfeinbe­
wegung des Fernrohres geschieht · mit te ls der am gabelförm igen Kipphebel · S 

. sitzen den Kippschr.aube A, d ie eine rasche und bequeme Einstellung der Libelle 

. ermöglicht.  Die Doppel libel le  ist spannungsfrei gelagert und durch den um -
schließenden Glaszylinder Q gegen Temperatureinflüsse geschützt . Im Gehäuse L 
sind 'zwei Prismen, untergebracht ; . im dritten Prism a  F sieht man die Stellung 
der Blase. F ist dr hhar, damit die Einstellung ste ts vom Okular aus gesch ehen 
kann. 1 ist ein Beleuchtungsspiegel für die Blase. Das Fernrohr ist zum 
Distanzmessen eingerichtet. 

Da� Instrument wird zum Verpacken in  zwei Tei le zerlegt und in  ein E tui 
von der Größe 6 · 5 X l 4 X2 1  cm eingelegt ; das Instrument wiegt L ·3 kg, das 
Etui 016 kg, da.q tat iv 2.0  kg. Trotz der

. 
kle inen · D imens io!len (Fernrohrlänge 

ZOO mm, Obj ektivdurchm esser 25 mm) ist die Genau igkei t für die gewöhnlichen 
tech niscl1en Ni vel l emen fa i n  Straßen-, Eisenbahn- u n d  Wasserbau ausreichend. 
\.Vil d  gib t  den mittleren Pe·hter zu ± 2-3 mm · an . 

Nivelf ö �.rinstr�men � II unterscheidet · sich von d·em ersterem nur durch seine 
Grölle und Genauigkeit .  Das Instrument ist geeignet für techn isch e Nivellements 
h öchster ·Genauigkeit un d, für Präzisionsnivellements. 

Die Hauptvortei le dieser N1vell ierinstrumente sind : 
1 .  Bequer� e  .u n d

. 
scharfe Justierung von

· 
einem Stan dpunkte aus.  

2 .  Par�llaxfr ie genaue und e infache Einstellung d.er Libelle vom Okular aus. 

3. ·wasser- und Sta.ubdichtheit des Fernrohres. 

4.  Unempfindliche Fokussierung. 

5. Spannungsfreie Lagerung der Libel le .  
6 .  Ständig glei chmäßiger

. 
Gai1g der Vertikalachse ohne Nachstellung . 

. 7 .  Kleines Gewicht .  
8.  Kompend iöse Verpackung . 
9. Große Festigkei t des Statives bei kleinem Gew i ch t . 
Die 'übrigen Erzeugnisse .d ieser Firma, die hier ausgestel l t  ware n ,  w i e : 

Mz'kroskopisclte und mik1·opl1otogrnpln'scfte Einricltttmgm, m2Z·rojiltotograpltt"sc/1e 

und Prq;ekti(msapjäraff, · photograplzische Objektive, fttldsteclu:r, 17teatn-gliiser, 

opt;'sclte ·Meßt'nstrz,mmte und aslronomi'sclie lnstnmumte u .  s .  w. sin d  allen Fach­
l euten · genügend bekannt. 

Durch diese kollektive Ausste llung hat Deutsch land aufs neue bewiesen, 
welchen hervorrag·enden Rang e, als Fabrikationsort w issensch aft1icher Inst ru­
mente einnimmt, beso!lders was die , geodätisch-astronomischen I nstrum ente 
betrifft , und zwar trotz des Fehlens mancher Firmen in der Reihe der Ausste l l er , 
die nrnn nur u n gern vermißte . 

O e s t e r r e i c h  hat sich an · der Ausstellung offiziell nicht b eteiligt u n d  
aus d.em Grunde h a t  a.uch keine rn e c h a n  i s c h - o p t i s c h e F i r m a  an der 
Au'sstellung teilgenommen . 

Es � ist aber di eses Fernbleiben von der Ausstel lung fiur zu bedauern1 da 
wir S'olche inechau]sche Werkstät ten besitzen, die sich mit ihref1 Erzeugnissen in die 

· 'Re:itl!e ·der allerersten stelhrn können . . " 
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chade, daß n icht  d ie  österre ich isch en Fi rmen m i t  den  Firm e n  't n d crer 
Län der in Konkurrenz traten .  , 

Schade , daß di e vielen Besucher der Weltausstel lung d ie  g-ewiß au t d e r  

Hüh e steh enden  E rzeugn isse der Präzisionstechnik unseres Vaterlandes n i c h t  

bew un d ern konn ten . 
vVen n  w i r  ei n en H ü ckbl ick auf die Leistungen der Pr�iz1sio 11ste c h n i k  der 

verschiedenen N a tionen des  verflossenen  Dez e n n i u m s  werfen , so müssen wir  mit  
Bewu nderung d i e  großartige E ntwicklung auf  a l l en G ebie ten  a nerken n en u n d 

vor de111 i\•Ienscheng-eiste, der alles gesch affen hat ,  dem ütig- u n ser Hau p t  beugen ! 

Präz i s ionsmaßstab m it Non ien . .. (Für alle im östen-. Kataster eingeführten Massverhältnisse anwen dbar.) 
Von k .  k. O bergeometer Jose r Sucher i m  k .  k .  lithogr. f nstitut<! des G ru ndsteuerk:ttasters. 

Die erste Au fnah m e des üsterre i·c h i sch e n  h': atasters ist fast <lurchg·ehends 
im :\'l aßverhäl tn is  1 : 2880 ( I "  = 40°) zur Darstel lung gebracht. v\ o e in  größeres 
:Maß\rerhältnis d er D arstel lung zugru n d e gel eg· t werden mußte , g·el angten d ie 
:\l aßverhältn isse 1 : 1 440 oder  1 : i20 zur Anwendung ; anderse i ts wur d e n  be i  
gro.ßen Parzellen 1 : 5 760 als  Maßverhäl tn is angen o m m e n .  

A u s  An l aß d e r  i m  Jahre l 8 73 stattgefu n den en Beratung zum Zwecke d r 
E i n führung des Me termaßes wurde für N e uvermessungen g-anzer Gem e i n d e n  d as 
.Maßverh fütnis l : 2 500 fes t g-esetzt: un d dort, wo e in  größeres Maßverhäl tnis erfor­
derl ich  ist, d ie  Verh ältnisse 1 : ' 1 250 oder 1 : 625 an geord ne t . Auch werden 
wichti ge Gebie te ,  Städ te etc .  i m  Maß 1 : 1 000 ausgeführt.  Es mehren s ich daher 
Jahr fi.ir Jahr die  Mappen in verschi edenen Maßverhäl tnissen sowohl be i der 

Evidenzhaltung des G rundsteuerka tas ters, als au ch beim Gru n d bu c h  und werden 

die berufenen techn.ischen Funk tion äre immer h äu figer i n  die  Lage versetzt ,  bald 

das eine, bald das an d ere M aßverh ä l tn is  anzuwen den .  Die Rü cksi chtnahme a u f  
zwei verschiedene Maßverhäl tn isse wird auch dann vorkomm e n ,  wenn a u f  e i n e  
alte Mappe zuriickgegriffen werden m u ß ,  welche gegenüber der n e u e n  Mappe im 
Maßverhältn isse versch i eden ist .  

D aß zu j e d em dieser M aßverhäl tn isse ein eigen er  Maßstab n otwe n d ig is t , 
braucht n icht erst weiter begrii ndet z u  werden . 

1 
Um n u n  m i t  einem Maßstab bei al len  eben ang-e fii h r ten \lallv crhäl tnisse n 

Messungen vornehmen zu können ,  h at der Verfasser einen Präzisi o n smaßstab m i t  
Non iusablesmig konstrui ert. 

i ehe Abbildung Hg. 1 u n d  Fig.  2 .  
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Di eses Pr;iz is innsi n s t ru m c n t  besteht  aus e i n e m  L i n c : d ,  dessen Sei te n k a n ten 

abgesch riig t  s i n<l u n d  je z 11·c i  Tei l u n gen trng·c n .  Die  ei n e  Fasel t  c 11 1 h �i1 1 J i e  
i\l aßverh :i. l t n isse l : l 000 u n d 1 : 2 5 00 u n t.1 d i e  :rn d e re l 1 1 : 4·0° und 1 : :2 8 80.  Al l e  
vier �hl.lsfabe h ab e n  e i n e n  g-cm c i n s:rn1 cn N u l l pu n k t .  .I n der  �l i t te  is t  das L i n  · a l  
z u r  i\ u fn : L1 1 m e  e i nes  k l e i n e n S c h u b e rs gesc h l i t z t· ,  i 1 1  d ·m  \' i c r  !\'o n i en m i t  d e r  
A n g-abe O·  l ei ng·eba u t s i n d .  

Der Sch11ber l iißl  : ich be l rn f�; E i n ste l l u n g- d n  z u  m sse n d e n  S t r 1� ckc  ve r­
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Antrag auf  Zute i l u n g  d e r  Evidenzhaltu n g s g e ometer 

·a l s  Beamte der  G e richte.  
In der j ewei ligen Session des Abgeordn etenhauses w u rde ei n A n t rag e in ge­

bracht,  welcher d i e  Zuweism�g d r K atasterevidenzhaltung zum J nstjzressort verl angt .  
Wen n  der  A n trag an d i eser Stel le  b espro chen wi rd, gesch ieht  d i es aus­

sch l ießl ich vom tan dptiukte praktischer Erwiigu ng un d soll  jedes ent irn n t  der 
Be�mtensch aft außer Betrac h t  bleibe11 , wie auch d ie  Gel tend machung fi nanziel ler  

· u n d  adm i n istyati\rer Bedenken an deren Faktoren i.iberl assen we· rden muß. 
Der An trag bezweckt e i n e  grü n d l i che Sani erung der g ru n clb üch erl ichen Ver­

h äl tn isse u11d. erh o fft die Errei chung di eses Zieles durch d i e  oben an gegebene  
organisatorische Maßregel . 

Da die Tex tierung der Gesetzes\ orlage nicht als al lgemei n bekan n t  voraus­
zuset7.en ist, b darf e ein r kur�:en Anführn n g des W ortlautes d esselben .  

§ l bestim111 t ,  daß d i e  derzei t i n  G ebrauch be find l i che G ru n dbuchsm appe 
dµrch di�,. v o rher  \ on den G ru1J dbuchsberichtigun gsko mmissären zu · überprlife n d e  

• K atastralrn appe ersetit werde. 
Wie a1.1s der später folgenden Begründung r;ier Vorlage zu entnehmen i st, 

leg·en die Herren An tragsteller . besonderes Gewicht auf die� Richtigkei t der 
M�ppendar'stellun . als ru.ndl a.ge für die b Licherli chen Ei n tragtingen ; von d.i e!>cm 

. St::\ndpunkte m uß die gepl an te Maßnahme als zweckdi enl ich be :wi chn ·t w rden , 
wen n man - innerhal b  gewisser Grcn:1,en - die Übereinsti mmung d-cr Katastral ­
mappen mit den tats. �ichlichen Besitzverhäl tni . sen vorausse tzen darf. 

Auf die Beur te i lu n g  d i eser Frage hier e i n zugeh en , l i e g t  nich t i n  der Ab­
sicht  d i eser Erörterun g  und wird d aher vorl äufi g  u n ter lasse n .  

N ach d e n  § §  2 u n d  3 h aben di d e n  Gerich ten u n t erste l l te n  V rm cssun gs­

b am ten die  vorko m m e n den Ä n d e ru ngen aufzu n e h m e n ,  u n d  is t  d 'ren defi n i t i \· e 
Du rch füh ru n g i n  der M nppe, i n  den Katastraloperat c n  u n d  i m  G ru n dbuch 

g t e i c In: e i t i g, . jedoch n u r  auf Grund einer richterl i chen V er fügu ng zu voll ­
z;ieh n ;  die Mi ttei lung von d·n festg stel1ten Änd ru n gen a n  das Steueram t h ätte 
mon atwcise · zu gesch ehen .  

Hiena h wäre be i der Notwendigkeit ,  i nsbeson dere Bcsi t?.wechs · l gru nd­
bücher1i h mög·lichst ra ·eh d urchzuführe n ,  e i n  m o natw eise A n deru n g  der , teu e r­
daten vorgeseh n :  der resul t ierende Zu s t an d kan n ideal gen a n n t ,  dessen Mögl i ch­
k it th eore tisch zugegeben werd n.  

' Die näch s t e n  d rei l'aragraph e beschäftig-en si ch mit l ler Grun dbuchsmappe, 
welche gem fü3 4 dort zu b ri ch t igen sei n wird,  wo d i e  Darnl ll u ng der Lage, 
und Gestal t der Parzell e n  m i t  d e n  tats�ichli 'hen V erh �il tn isscn nicht  ü b creinsi im m t  
- es \·i rd iner we e n tl iehen E i nschränku ng d i eser 1 3-s l immung be<lii rfen , sol l  
der Zwe k der Vor] acre i J1 absehbarer Zei t rre i ch t w erden kön nen . 

,' . 5 n orm ier t d i e  Ko11s ta t ieru ng von Änd ru ngcn über Anzei en <ler Pa rte ien 
Im �ili11 d-es E\rid- �n zlnl tun gsg s • t zes vom J :lhre 1 883 du rch den G eo m e ter und 

·. di · Ü berpriifu ng d �r Erhebungsrest1lhte durch den  G nrn dbuchsrich ter. 
E r  .r i b t · d. i · Ü b  - r p r ü fu n g  d i e  M a n g e l h a f t i g k e i t  d e r V r -
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ni e s s u n g (§ 6) oder erfolgt eine Ei nspracl1 e der Parte i gegen deren Ergebn i sse 
so w i rd eine n euerl iche Vermessung , e v e n t u e l l  u n t e r L e i t u n g  e i n e s r i c h t e r -

1 ic h e n  B e a m t e n , an geord net werden . 

Es i s t  sehr schwierig, si ch di es i n  der Praxis vorzustel len ! 

§ 7 spr ich t von d e n  Besi tzstanclsrevis ionen u n d den zur büch e rl ich e n Durch­

f üh run g der au f diesem Wege e rhoben en Verfa d erung-en vom Geri chte  zu s tzen den 
Fristen.  § 8 beze.iclrnet  die be:digl ichen Durchfüh rungen bis w m  Zutreffen der nach 
§ 3 erforderlichen rich terl ichen Verfüg·ung dem Steuera rn t e  gege nüber als provisorisch . 

D i e  §§ 9, J 0 und 1 1  en thall'en forme!J e Bes tim mungen . 

Die An tragsbegrün clung wendet  si c h  zuniichst gegen das « u m s Ul n d l i c h e  
Verfahren mit den Anmeldungsboge n ,  we lch es s ich  n i c h t  b ewiihrt hat » u n d  als  
dem Eink lange der b ei den Ev idenzbüch er ab trägl ich bezeichnet \\'ird . 

Weo n d ie  Ze i t an so m anch e n  Best im m u n ge n  d es G ese tzes vom J e  h re 
1 88 3  über die E v i denzhal tung des G ru n dsteuerbtasters vo ri.iberg-eschri t t e n  i s t .  
so m u ß  h i nsic h t l i c h  d e s  angefoch ten e n Verf ah rens b e t o n t  w erden , daß d a s  d a m i t  
geregelte Zusamm enwi rken  zw isch en G eri ch t u n d  K a ta. tercv i d c nzh a l t u n g  e i n e n  
kl <tren u n d  du rch die d e m  Gerichte anheim g-egebe n e  e n dg-i.i l t i g-c En tsche idung u ie  
R ec h tsv arhäl t nisse sorgfält ig w ah ren den Vorg·an g  darstel l t ,  w e l c h e r  n i ch t  n ur d i e  
Mögl ichkeit  ei n e r  i rrtü m l ichen Verb ü ch e ru n g· fast gfozl i c h aussch l ießt ,  son d ern 
'LUch vol l kom men geeign e t  i s t ,  ursprü ng l i ch e Feh l e r  i n  den G ru n d b ii chcrn  oder 
i m  G r u n dsteuerkatas ter zu erkennen  u n d  zu beh�b en . 

. .  Der A n meldun gsbogen ze igt dem G er i ch te jede am Fel d e  festgestel l t e  
A n de ru n g  i m  Bes i t ze, im O bj e k te u n d  der K u l tu rgat tu ng an ; die vom 1 ru n d ­
buchsam t e  z u  vol lz iehende Lt1stri erung des Grun d buchsstan des deck t j e d e  Di ver­
genz zwisch e n  d er Besitzan sch re i bung im G ru n d buch e u n d  im K a taster auf u n d  
fü h rt :w r K orrek tur der feh l erh aften Ei n tragu ng. 

Handelt es sich um eine Besi tzände rung, so fül l t die S i c h erste l l u ng· des 
R e  h tsverh ä l tn isses a u s s c h l i ß l i c h i n  die  K o m pe t enz des G er i c h tes, welch es 

die Bei b ri ngu ng der  urku n d l i  · hen  Bel ege fii r  d i e  Verbü c h eru n g  uer l3es i t zübcr­
tragun g  veran laßt u n d  deren Vo l lzug der K atastercv .idenzhal t u n g- m i t te i l t . W il! 
soll d ieser Vorgang· geeignet se i n , die G ru n d buchsord n u n g  zu gcfah rde n ? 

A n derseits w i rd die  G ru n dsteuerev idenzh a l tung von jeg'lil:hcr bi icherl i c h e n  

Ein tragu n g" sowe i t se lbe d e n  Uesi tzs t an d  berührt ,  v rs tänd ig t u n d  b i etet  d ie 
katastral e Behan d lu n g  der g-egenstän <ll i chen  \ cr � in <lcru u g· w ieder  G el eg-cn h e i t ,  

\� i d ersprüche  zw isc h en b e i  l e n  Evi clcnzoperatcn k la rrnstel len .  
Man kann  m i t  Sich erhei t sag·en ,  d aß d i  b ziig l ichen g· setzl i chen  N o r m e n  

m i t  grol3er , orgfa.l t ausgearbe i t e t  s i n c.l u n c.l für  d i  e i n w a n d fre ie  Führung der  
in  l �ede steh en d en Agen d en v o l l e  G ewiihr bieten .  

Jn <l  r A n trag·:b grü n d un g  i s t  wei terh in  t.ler  Sta n d pu n k t  der H erren A n t rag-­
stel ler h i n  i c h t l i c h  der rec h t  i c h e n  Bed e u t u n g· d e r  G ru n d b u c h smappc d ah i n  g·ch n n ­
zeic h net ,  d a ß  « d , „  E i n tragun g  i m G ru n db u ch e d i e  E i n ze ichn ung i n  d e r  J\bpf ' 

prakt isch u n d  auch gewissermaßen j u r is t i sch g· le ichstehe , ;  d iese Frage haben  
zah lrei che h1.chj u rist cn bereits zu m G egenstan de \ron Publ ikat i0n c n  g-emac h t ,  w e l c h e  
e i n e  E r»r t  ru1 1g  a 1 1  <l ie  · e r  S t e l l e  e n t behr l i ch  ersch e i n  n ! a::;s " n .  
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Das i n  der Folge ausgesprochene Verl angen nach sorgfä·l tiger Führun g der 
Gnindbuchsm appen muß als- vollberechtigt anerkannt werden ; der in  den m eisten 
Kronländern geübte Usus, die Ei nzeichnung der Veränderu n gen du rch die Beam ten 

· . des Katasters besorgen zu - lassen , wü·d d i eser Forderu n g  ohnehin gerech. t .  
Die .Motivierung des vorl!cgen den Antrages befindet sich un seres Erach tens 

in einem Irrtume, wen n sie s:igt : «Der chaotische Lu stand unserer Grund bücher 
hat seine tiefere Ursache in der doppelten Führung der Grun devidenz durch zwei 

· · .verschi'edeue, organisatorisch von einander total u nabhäng'ige Behörden . >) 
Es erschein t im Gegen te i l v·ortei lhaft, wenn zwei selbständige Äm ter den 

bezüglichen Augeleg nheitcn i hr A ugen m erk zuwenden,  ihre l�esu l tate austauschen 
und sich gegenseitig kontrol l i eren ; der fehlende organisatorische Zusammenhang 
be�eutet n i chts gegenüber dem gesetzlich vorzüglich geregel ten sachl ichen ln­
einan dergrcifon der beiden SteUen zur Erreichung des gemeinsam en Zweckes . · 

Die Begründung der Vorlage führt ein praktisches Beispiel : Ein auf münd-
l icher Verei nbarung be ruh en d er Kauf wird vom Geometer am Felde festgestel lt 
uuii ZUUl Gegenstande eines . An rnel dungsbogens gemach t. Die Feststel lung des 
Besitzwechi;els erfo lgte entweder durch Einvernahme der be iden Kontrahenten 
oder · durch' BeizfrhU:ng von G emeü1deorgan en u n d  Vertrau.enspersonen ; im letz­
teren . Falle seien die betci l igt�n Grundbesitzer von der bevorstehenden katastralen 
Durchführung des Kau fes unter Freistel lung der gesetzl ichen 1 4  fägigen Ein­
wen d ungsfrist ver fan digt w.orden.  

Na h Ab lau f dieses Term ines w i rd der K�iu fer im Kataster a s rechtmäßio·er 

Eigen tÜ'mer einge tragen und das G eri cht  ernihrt h i even erst n ach trägl ich durch 
den mn Schlusse des Mon ates ein langen den Anmeldungsbogen. 

« Der Bauer , d r sich in seinem Besi tze u n d  H e chte sicher f üh l t 1 welches 

Recht ja berei ts behördl ich (durch den Geometer) anerkannt  wurde, kümmert 

sich wei ter u i  h t  u m  Gericht  u n d Grundbuch und dort etwa vorgem erkte d ing­
l i che Re hte e tc. · und ist dann sehr erstau n t und ung hal ten ,  wenn er vom 
Gerichte nochmals zur l{ egelung se i nes G ru n d besitzes verhalten w ird . Der Ver-
w i rrung in den G rundbuchsangeJcgeuheiten . steh t  mithin  Tür u nd Tor o ffen . >  

· Üas v0rzitierte Beisp ie l mit d · n daraus abgelei teten Folgerungen kann als 
Stiitze für· den Antrag nicht  beze ichnet werden .  

Di · Aufnahm e  des Anmeldun sbog ns bedeutet l edigl i ch d ie  Einl eitung des 
gesetzl i chen Verfah re ns , l l icht aber aL1 ch di e d fin it ivc Durchfiihrun g  des Kaufes 
im K ataster u n d wird d i ese lbe unterb le iben o der rückgängig gemacht w�rden , 
\V · n n  da G eri ch t n ach I ri:ifung d er Rechtsl age auf Abweisung des bücherl i he� 
Vollz11ges lünsich tlich der mit dem Anmeldungsbogen angez igten Besitzänderu n g  
erk nut ,  

. D.aß der Bau r die Sache für erled igt · hiil t ,  nachdem sich der Geometer 
mit d rselb 11 b schäftigt hatj und u nwil l ig ist, w nn das G ericht auf Beurkundung 
cle$ Kaufes_' dr ingt 1  wird keineswegs verm ieden werden , wenn der Ver rnssungs· 
b�amte als Organ des · erichtes d ie Lokalerhebung vorni mmt, wel ch e  sich auch 
·a�nti a'u f die Feststellung

' 
der pri v atr chtli chen Verhäl tnisse ni h t  erstrecken kann . 

Der 'Schluß1 d::i.ß das Verfahren Irrt iimern, J a  sogar unredl ichen Handhrngen 

! . . 
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Einlaß versch affe1 findet i n  dem ange führten Beispiele keine Begrü n d u ng, eben­
sowenig der fo lge n d e Satz der Mo t i v i eru n g des An t rages, welcher in  dem n or­
m i erten Vorgange � ei n e  Übertragung der r ich terl i c h e n  G ewal t h insich t l i ch des 
B esi tzwechsels in die Hbin de der Vermess11 ngsbcarn te1P erb l icke n  w i l l .  

Wen n  d i e  besonders u ngünstige n Verhil l t n isse i n  G al iz ien  e i n e  m i t  dem 
Gese tze vom 1 1 . Dezember 1 906 eingele i tete  Akti o n  zur G ru n d b u ch sberichtigung 

notwendig. erscheinen ließe n ,  so is t  die Mangelhaftigkei t der Best i m m ungen i iber 
das Zusam m e n wi rken der G ru n dbuchs- und Katasterbehörden als  Ursac h e  n i c h t  
anzunehmen ; e s  müßte son s t  bei gan z  gleich e n  diesbezligl ichen  Vorsch riften  der 
chao t isch gen a n n te Zu , tan d der Gru n d bücher auch i n  den Libr ige n  K ronhindern 
1Ht .tu rgem äß als  Folgeerschei n u ng des verfeh l ten Systems au fgetre ten  sei n .  

A n  der Spi tze al ler  so ns t igen Bedenken gegen d i e  e ingebra c h t e  G esetzes­
vorlage d ü rfte oh i n  die Besorgni · i hren Platz f i n d en , daß der 1 • i t c n d e  G e d anke 
derselben n i c h t  z u r  Verwirkl ichung· des b eabsi c l 1 t igten Z w eckes f üh re n w erde.  

Z u m  Aufsatze „ N e u e  tech n i sc h e  Pr ivat- Leh ransta lten 
i n  Wien,  e i ne Gefa h r  insb esondere fü r das öster­

reic h i sc h e  Vermessung swesen".*) 
Das k .  k. fl l i n ist e r i u m  fü r öffen t l iche J\ rbeiten hat a u f  e i n e  E i n gabe des 

Verei n es  der behörd l .  autor. Zivi l -Geo m eter i n  Österrei ch zur Z. 828, Vl l vom 
3 1 .  J ä n n e r  1 .  J .  d .iesem fol gen d es m i tgetei l t : 

Die  Berech t igung e i n es bchördl . autor. G eom eters k a n n  durch Absolv ierung 
ei n er p r i v a t c n U 1 1 tc rri ch L sanstal  t für Venncssnn gswese n n i c h t  erlangt w erd e n ,  

w e i l  d iese n u r  von d em Naclrn e i s  e i n e s  b est i m m te n S t u d ie n g-crnges a n  e i n er i n ­

l �i n d ischen ö ffe n t l i c h e n  Hochschu l e  ablüing-ig gemacht  w i rJ u n d  d ie  besteh e n d e n  

Vorsch r i ften  h i erü ber nich t gc�indert werden .  

Abänderung des Gesetzes vom 11 .  Mai 1 894 
H . - G . -ßl. Nr. 1 26 ,  b e t re ffen d  die grnn d bi.i cherl i c h e  A b t re n n u n g  von G ru n d s t i.i kcn  

bei  ö ffe n t l i ch e n  Straßen- und vVasscrlmu a 1 1 1a gc n .  

V o n  verschi edc :1 en  Sei t e n  w i r d  eine Abän derung d es G esetzes v o m  1 1 .  � lai ! 894,  
H . -G . -B I . Nr .  1 26 ,  bc t re lTend die g ru ndbüchcrl ichc A b t re n nung· von G rn 1 1ds l ii ckcu  

zu  ö ffe n tl i ch e n  S t raßen o de r  Wege n ,  ferner zu Z w e cken e i n er i m  öifr n t l i d 1 e11  

In teresse u n terno m m enen  Wasserbau a n l age vcrlang· t ,  n achdem der b isherige Vor­
gang bei der  g ru n d b ü cher l i chen  Durch führun"'; s ich seh r  sch l eppend u n d  l ang-­
w ierio· crestal tet 0 b ' 

Cm fü r die  ] ösuiw der dain j t  aufo·eworfcnen Fragen u n d d i e  parlamc1 1 ta-b b 

risch e n  Verh andlungc1 1  d as erforderl iche i\faterial zu gew i nnen, hat  <las Just iz-

*) Seite 3 7 6, J;1hrgang 1 9 1 0  der Zeitschrift. 



1 �8 

ministerium vor kurzem bei den Grundbuchsgerichten ·eine Umfrage veranstal tet, 
welche Wahrnehmungen dieselben bei de r  Durch führun g der gru n clb üch erl i chen 
Abtren nungen von Grundstücken bei öffe ntl ichen Straßen - und Wasserbauanlagen 
gem ach t haben. 

Die Präsidien der ·Gerichtshöfe erster Instanz haben aus den erstatte ten 
Berichten e in e Gesamtübersich t zu verfassen u n d  n ach Einholung ei nes G u t­
achtens des i m  § 36 G. -0.-G. erwäh nten Senates über die Erfah ru n gen ,  die bei 
Anwen dung des Geset1es i m Sprengel des Geri chtshofes gemach t wurden, d i e  
Gesamtübersich t ,  das G utach ten u n d  jene Berichte d e r  G rundbuchsgerichte, d i e 
sachl iche Ausführungen en tha lte n , dem Oberl an desgeri ch te vorzulegen. 

Den Präsi d i en der Gerichtshöfe erster Instanz w i rd empfoh l en , sich von den 
Bezirksgerichten die Akten über e in ige der im AtJswe ise un ter Post 7 n ament l i ch 
angeführten Fälle vorl egen zu l assen . In den Berich ten u n d  G utach ten ist i ns­
hesondere auch zu bemerken , ob sich bei Besch affu ng der Erwerbsurkun den (bei­
spielsw eise wenn die Stammreali tät i m  Miteigentume ei ner größeren Anz ah l von 
Personen st ht) und bei der Einholung der G enehmigung durch Pflegsch afts-, 
Verlassenschafts- oder Verwal tungsbehörden ch w ierigkei ten eq�aben , ferner \' ie  
ParzeUenre. te beh an delt wurden,  die du 1ch den Straßen- oder \Vasserbau von 
der Stammparzelle abgeschn i tten und vom Anrainer erworbe n worde n  si n d .  

·Bei d e n  Oberlandesgerichten s i n d  die  e i n gelangten Beri chte im Justizver­

wal tungssen ate einer Beratung zu u n terziehen u n d unter Ansch luß des G u tach tens 

dieses Senates dem Justizm inisterium vorzulegen.  

Der von d e n  G rundbuchsgerichten auszufül l en de Auswei s h at d i e  in  der 

Zei t  vom 1 .  Jän ner 1 906 bis 3 1 .  Dezem ber 1 9 1 0  vorgek o m m e n en l• ä l l e der An­

·wen du n g  des Gesetzes vom 1 1 . Mai  1 894, R . -G .-Bl . Nr. ·1 26, zu  e n thal ten u n d  

umfaßt folgende 1 0  I• ragepunkte : 

1 .  Wie viele Fäl le von Besi tzverä n d erunge n ,  d i e  u n ter  o b iges G esetz fallen , 
wurden vom Gerichte durch Anrn eldungsbog·cn an gezeigt ? 

2 .  'Vie v iel e Fälle betrafen Straßen oder Weg·e un d wie viele Fälle Wasser­
bauten ? 

3 .  Welche Zeit ist durchsch nit t l i ch  seit der Vol len dung des Baues bis zum 
E i nlangen der An zeig verflossen ? 

4. Wurden Veränderu ngen an geze igt, die von Bau ten herrühren ,  die b ere its vor  
mehr' als  einem J ahrzeh n t  ausgeführt  worden sind ? Wie vie l  solche Fäl le gab es ? 

5 .  \� ie viele Anze igen wurden auf dem i n  der Verordn u ng vom 1 4 . A u g·ust 1 909 
J . -M.-V. B I .  Nr.  l S angeführten n eue n  I• orm u ln.re e i n es A n m el dungsbogens erstattet ? 

6 .  fo w i e v ielen Fäl len  wurde in G esu ch i m  S i n ne d es letzten Absatzes 
des § l des Gesetzes eingebracht ?  

7 .  In w e lchen Ffüle n  i s t  du rch d as Gerich t d e n  Par teien i m  Si n n e des im 
f·M.-V· .Bl . 1 900, S. 2 5 5  ff, m itge te i l ten Erl asses d s Obe:rlandesgerichtspräsi d iürn s 
\Vieu bei Beschaffung der Erwerbsurkunden , Einhol u ng d�'r erforderl i chen G enehm i­

gtt11gen, Verfassu11g des G esu ch es usw . hi l freich an die Han d gegangen worden ? 
8. I�l ·wie vie len fällen w u rde von den Belastu ngsberech tigten gegen die  

Abtrennnng n ach § 4 des Gesetzes E i n  pruch erhoben u n d  mit  we l chem Erfolge ? 

. , 
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9.  Wurden i m  Zuge d es Verfahrens auch j ene Besi tz\1eränderungen 1 111 
G ru n dbuche durchgc fli h r t ,  d i e  d� tl u rch e n t s t a n d e n ,  daß A n ra i n e r  Tei le  des  au f­

gelassene n  trnße n k ö rpers o d er des verlassenen Wasserb e t tes erw arben oder 
Parze l l c n t ei l e, d i e  d u rch den  S traßen- o d er \'Vasserh::w v o n  der Stam m parze l l e  

::i.bgesch n i t ten  wurden ? 
1 0 . I n  wie vie l  ,n fii l l en wti rde  wegen A u fnahme von Teil e n  des ·rn fg-e­

l asse nen Straß:nkörpers oder des verl :i.ssen en \� asserbeltes i n  d as G ru n dbuch 

d as R ich t ig-ts •Jl u n gsverfahren c i ng;el ei tet .  (§ 20 zwei ter A bs11tz d es li cse1zcs  vom 
25.  J u l i  l 8 7 1 ,  R . - G . ·ß l .  Nr. 96.) 

Gesetz 
v o m  . . . . , b e treffe n d  d ie  Vorrücku ng der  St aatsb rarn len  (Fondsbc:un lcn)  i n  
d i e  13 z i.igc h öh erer R ang·ld assen u n d  G eh a l tss t u fen a u f  G ru n d  der Dien s t zei t. 

M i t  Zusti m mu ng der  bei den  I-hiuse r  des l� c i chs rates f i n d e  Tch a n z u or d n e n  ' wie folgt : 
§ 1 .  Dieses G esetz G 1 1det  n a  h M aßg:tbe sei n er Hcst i m m u ngcn a u l  d i t.:  m it G ' i la l t  

angeste l l ten , in  eine Ra ngk lass e  e i ngetei lten Sta: 1 1 s bcarntcn so w i e  a 1 1 1· die J 'rak t i ka 1 1 tc n ,  
Eleven , San i t :it s- u n d  V · t  • r i n ilrassistc n t e n ,  l 'ustspa rkassen rech n u n gsfii hrcr 11 dgl .  A 1 1 wc1 1 -d u ng-, denen ohn e E i n re i l l l l n g  i n  e i n e  lbngk l ass • i n  Absicht  a u l  die A usüb u n g· i h res d i c ns t ­
l i c ! tcn ·l f r rn fcs der C h a rak ter  von Sta; L tsbearnten e i ngc ri l1 1 1n t i s t .  

J n  A nsehung d i eses G esr.: t ws werden d i e Bea m ten (Pra k t ik a n lcn  e tc . )  in  s t a a t l. i c l t e r  
Ven a . l l 1 1 1 1g· ste h e n d er F o n d s  d e n  S t a a . tsbeamtcn (Prak t i k an ten etc . )  glei d1g-c� le l l t .  

Au�ß't!nom men von d i esem Gesetze s i n d  <fü� Stiatslehrpersonen u n d  rkh te rl kh cn 
Beamten sow .ie  d ie s i aa t�rn.n wal ll ichen Kon:r,eptsbea mten.  

§ 2 .  Nach M:1 ßg«1.be der  fol genden Best i m m ungen steht d e n  Bearnteu d e r  Anspruc h  
z n ,  i m  Wege der  Zei 1 vorriick 1 1 1 1g  i n  d n G e n nß der sys tern mlWigen Bezüge (L l eh a l t  u n d  
A k t i v i t �L t:-zulag·e) L1er  n ilcl 1 s t höhe rcn Rang-k l : .1ssen z u  g-ela11gen , sobald sie e i n e  an l' chen­
b arc Z l� i t  i n  der i n  § 8 a TJ gegelienen Dauer (Vorrii cku n gsfris1)  im G eu uss • der sy s t cm ­
m :i ß.i g- 'n Bczi ig • e i ner bes l i mmten Jb ngklassc u n 11 1 1 l crh roc hcn z ugeb racht h aben . 

! J as g-le i chc Recht  a u l  l i t vorrii ck ung gern1lß den He . .;1 i m 111 u n gen d iese� G cset'l.es 
si:el 1 t  auch den Pr:1 k t ik :lll t c 11 , E l ,�ven etc„ wenn d iese l ben al len A n forde rnn gen rtir die 
E r l a ngu ng· e i n er d ef i n i t iven Anstcl l 1111g·en als Bea n1 t e e n tsprochen haben ,  hins i c h t l ich  der 
E i n ri ickung in die  l l1�7.iigc d er fii r  d i esel ben im betr "ffenden Dienstzweige in Hctrachi  
kommend cn  niedr igsten Rang-k lasse zu. 

I m  Falle der  N ;:u- oder W i  •de ra n st 1 l 11ng (l u l a.ss1rng 1mm Vor bereitu ngsd iens t · )  
b gi n n t  d i i; a n rech ' n ba re D i en s t ze i t nnd cl :un i t  der A n�pru ch auf  cl i ' s rste n111dßi g n l h:­
zilg ' i le7, ieh1 1 1 1g . .;weisc cb 1s  J\ dj 1 t t u 111 mit rlem Tage d e,; t rt L>�ich l i chen D i c n s t: 1 n t r i t te,;, 

I n  ·oforn e i n  Be;rn ler  :uts e i n e m  a n d er.;; gea r l cten in ein den H ' l i m m 1 10g-c n di eses 

( ; e ·e tzcs u n tcrl .i egc n d c.; Staatsd i c n s t v c rld l l n is u n mi t telbar ii ber t r ilt ,  ist - 11 1 1bc�ch :td ·t 
d ..;  d u rch d i e  h :;lchc11 �c11 Ge.;ü tic  g � w :i h r l c i �iele1 1  A n:;p ru ·h C!.) a n l  A n r .;cl i n u ng- der i m  
l r ii h ren D .i e n � t v  r lül tn i · ·e  zur ii ck;_�· • l egten Ze i t  l i i r  d i e  H c m .;,;:;ung de::;  R t t l 11.�g.;11 us:es 
< l  1· au f die En t h ebung- v.)n d em fr i i h c r  · n  'taat. ( J i en s t verld ! tn i �sc fo.lg�nde Tag als d e r  
Z i t p u n k t  d üs 1 3 eginncs d e r  Dien s tzei t und  damit  des A n  prnd1 's a �� I d i e  c 1 1 tspr  •chcnd • n  
Hezi.i i m Si.n n e dk s G setzes a 1 1 z 1 1 seh1.:n ,  wobei d ie von cl ' 111 Uberlrete11d e11  i n  dem 
von i hm b isher bekleideten D i enste geno. scnen l 3ezüg-c a ls  G ru n Ll l a.ge fü r die  Ei nrei h u n g  

i m  S i n n e d i e.;cs G •set w,,; an; rnn • hrnen  s ind  und  auf  die  Rangk l a�se , i n  welche e r  ei n ­
tr i t t ,  Hed ; 1cht  t: u  n e h m en i s t .  

§ 3.  D i e  fiir die Vorrücku ng in  eine höher Gehaltsstufe durch die bestehenden 
G tze festgesetzten Fristen !'lind nach Maßgabe jener Zeit w berechnen, während wekhc:r  
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der Beamte im Genusse de_r systemmttßig�n Beziige der n �ichst niederen Gehaltsstufe 
gestanden ist. 

Bei der ersten Durchführung dieses _ Gesetzes genießen Beamte, welche das 60 .  
Lebensjahr Überschritten und 3 5  anrechenbare Dienstjahre zuriickgelegt haben , glei h 
wie alle übrigen Beamten die Rechte der Zeitvorrückung nach ;a iesem Gesetze, fü r die 
Spätere · Zeit sind die$elben jedoch hiervon ausgesch lossen . 

- § 4 .  Bei Bemessung der faktischen Die[lstzeit in Hins ich t auf d i e  Zeitvorrü ckung 
wi-rd die Dauer eines Ürlaubes gegen Karrenz der Gebüh ren n icht eingerechnet, es sei 
denn; daß ein solcher Urlaub a11ssch ließlich zum Z w ecke der Wiederherstel lung angegrif­
fener. Ge undheit oder zu Studienzwecken bewilligt" wurde. 

§ 5. Die gemäß § 2 i m  Wege der Zeitvorriicknng i11 die Bezüge der  höheren 
Rangklasse (Gehaltstnfe) erworbenen Besoldungsansprüche sind sowohl bei der Bemes ung 
des Ruhegenusses (Ahfertignng) des Beamten ( Praktikanten , Eleven etc . )  als auch hin·  
sichtlich der Versorgungsg nüsse deren W itwen und Waisen in dem Ausm aße wgrunde 
tu legen, . als letzteren die Rcliktenbezüge nach der mit der Höhe der systemnüif�iffett 
Bez,-ilge des Bearuten korrespondierenden Rangklasse zuzuerken nen sind. 

§. <>-. Die Besetiung, beziehu.ugs,yeise Verleihung eines Dien$tpostens in einer 
höheren · Rangklasse wird durch dieses G esetz n icht beein flußt ; desglei chen w i rd der 

. Dien&tr:aug der Beamten hierdurch nicht bel'Hhd. 
. . § 7 .  Bis zurn 1 -nkr�fttreten d·es G eset1,es be treffs däs Dien stVerhül tn is der taats­

be:aintelk (Dienste prngmatik) kann das iri dem gegenwärt igen G esetr.e hcsl lmmte Vor� 
riickungsrecht der Beamten (Praktikanten, Eleven etc . )- in d ie Beziige höherer H angk lassen 

untl ebaltsst-Ufe11 unter nachstehenden Bestimmungen von der zu.ständig  n obersten Zen­

tra lstelle auf die Dau.er von höch tens dr i J ah ren  aufgehoben werdett . 
1 .  Bei nicht euti prechender Dienst lei.stu ng ist dem b1�trelf 'uden Beamten J I  ruk ti ­

kanten, Eleven etc.)  mindestens ein J ah r  vor dem Zeitpunkte der normalmäß igen V or­
riickun g  von seiner vorgesetzten Dienslesbehörde schrift l ich unter A n gabe der G rlinrle 

n:iitiuteilen , daß im Falle wei teren Fortbestandes dieser G rii nde der A ntrag auf  E i n , t •l­

luo.g seiner Vorrüdrnng bei der zustiindigen obersten Zen tralstel le werd,e geste l l t  werden .  
2 .  B.e�bsi htigt d i e  vorgesetzte Diensteshehürde d i e  E i n stel l u n g  rler V orrii ckung· 

zu bean t rag n ,  so ist der bet reffende Benmle ( Praktikan t ,  Eleve etc . )  hier von min destens vi •r 
·W ochen vorher schriftlich in Kenn tnis z u  setzen . 

3 .  Dem betroffenen Beamten (Prak t i k an ten, Eleven etc.) steh t das !�echt il ll ,  l .J in­
uen längstens 1 4  Tagon seine Vorstellung gegen d iesen J\ ntrag i m  Dienstwege einzubringen . 

Bei zufricdeJJsten •nder DienstleistLtng kann der zeitwei lige Verlust des V o rrückungs· 
rechtes schon or Ablauf der a.usgespl·ochenen F rist  von der obersten Zen tral tei le  wied e r  
aufgehoben werden . 

· 

Die Zeit ' ährend welcher ein Beamter (Pr<tk tikant ,  Eleve etc . )  von der Vorri.ick ung 
aus-geschlossen ist, wird ihm j edoch n ach Ablauf d ieser Zeit fü r die weitere i m  Sinn � 
des § 2· di ses esetzes tm ''�H;hs nde Vor rii.ckung i n  A n rech nung gebrach t .  

. § 8 .  Fiir d i e  Zeltvorriickung w erden die B amten (Prak tikan ten , Eleven elc . )  in  
drei Gruppen ei·ngeteilt , und zwar : 

1 .- „ okbe mit Hochsch ulb.ildung, wobßi ?.u un terscheiden .ist ,  ob d ieselben - ine  
vollst:indig Hoch chuh: a.bsolviert und die  d iesen :· tudiengang- :ib!->chl i eßenden Staats· 
.prüfungen mit Erfolg abgelegt haben (Ta) oder einen vol lständig n Hu ·hsch n l k u rs ab:ol · 
viert und die. d n- elben absch ließende taatsprüfung abg l •gt ha .hcn ( l b ) .  

Tl .  A lle übrigen Sta.a.ts(Fonds)beamten mit Ausnahme der in Gruppe I l f  g nannten . 
II I . Kanzleimanipulatio n sbeamten . ,-

. _ M it hticksiclü auf die Schwierigkei t und Vera n twortl ichlteit d 'S 1 i (!nstc ki)n n e n  
im  Verordnungsweg , inzelne '"'tau.tsbeamtenkateg-orien aus der G ruppe l II i n  die G ruppe l J  
des z_ itvoxrück�ngsschema ' eingereiht werden . 

_ · . _ ' 'Fijf di • Beförderung· der B_eamt n (Prnkt ilrnn ten,  Eleven etc .) in die B •7.Uge der 
i'lti-Chstbölie1:e:n ff;:mgklass�n we.rdell folgende ]3efördel'lingsfristen festge et?t ; 
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als Beamt  rn den Beiligen (Gehall  und L\ k t i v iUits­
z u l age), even t u e l l  Geha ltsstu� n der lbngk l a.sse :  
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H il.lsicht l i ch jener  Beum tenkiltego r i e n ,  fü r welch ' d i ' V o ra u ssetz u n gen d ieses Sche­
n:as u . i  h t  zu trelfe1�. ' h :.i t ( ! j  Ses 

„
fJ esctz ke i n e  G i i l t igkci t ,  hezie' 1 1 1 u g·s 11·L' i ::>e t;s c r fu l g'l  d i e  

R eg el u n g  d e r  Bezug- • (1.eitvorru ·kung) d u rch V c d üi; u n g  der Zentra l st e l l e .  
„ . § 9_- Da · A d j u t1 1 11

_
1 c l s Prak t i ka n te n  Eleven c i c _  w i rd i m  ersten fahre m i t  1 2 0 0  1..:. :u r  _d ie ( J 1:u ppcn J a  1� 1 s  J L  un d von

_ 
9 6 0  K für d ie  iih r igcn CrnpJJCl l lJ ·st i m rn l  und i s t  t m  z w e t1.en u n d  d r i t te n Ja h re u m 1e 1 ( ) ( )  ] \  w erhi.i l i c n . · 

. D ic.'cs ' rhö l i t � �dj u�_'.1 111 verb l e i b t  d • 1 1 1  Pr:d; t i ka n t en e t c . , i n s u l : tn tie er n i c h t  e n t w e­
der 1 1ri_ W ge der l'.'. e 1 l bc l nrd e ru n g- oder S t el l cn v · r lci h u n g  i n  di1' sysl ' mmii.ß i • re n  Hel.i ige 
e i nes herun l •n  od e r  aber n a  ' l t  M: 1.l.lga h c  der g- l t cn dc 1 1  l ] esetw i n  ein hühcr 'S  At lj ii t urn vorri.ickt .  

§ 1 0 . Ü b e r  :r a n g· s b c s t i m m u 11 g c 11 .  

Hei l n k ra ft l retc1 1  d ieses l resl!t.zes 1 estc h t  r l ies •r i m  G .-ct:1.c normierte  Beftirderung-s­
ansp ru c h  clasin , daf.I der L ka rn lc ( Prakt ik :mt ,  E l e ve etc . )  nach der Uauer sei n e r  a ls  Z iv i l ­
staatshearnl  r (Praktikan t ,  Eie\ e, V o l o 1 1 Urprakti k a n l  e t ..:. i m  \' orbl!rci" t u ng·sdi ' n  · te) zurück­
g 1 ·g tcn u n unterbrochen 1 1 ,  gemäl.I deu Besti m m u ngen d i  ·sc,; G esetz ·s a m  eh  ' n ba ren � t:­
sam t d i cnst1. e i t  i11 d ie  s_v. i e mm !W igc n Bezüge (Geh a lt 1 1n<l A k tivi t! i b zu l :ig ·)  d e r  hiihere n 

i e l1;1 l tsst111 e dorsel ber i  R ang·k l ass , b z i eh 1 111g"weisc i n  d.ie H z iig clcr u:ic h s t h i\huren Ra 1 1 g-­
k las 'e und i nnerhalb d ·rsel bcn i n  d i e  die  er Di ·nsil:ei t en tspr ·e i lende Gehal ts. l u fe vorrückt 

Der libcr  den fü r d ie E rla ngung der Heiüg- ' der n ii chst h i.\hcren [ �a 1 1Jk l a sse 1 bez i e­
hungsweise der  1 3eziige e i n e r  l 1i'\h ercn G ehalsst u fe erf, rrl r lkhcn Ze i t raum h i na u sgeh 'ade 
Tei l der an rcch ·nba.ren G esam t d i en stzei t  i t for die  Bcli irderung (Vorrli c k ung-) in die  
n�ichsthöh crcn n ach d • r  /,ei tbcf('i rderu ng an fo  I I  enden Bezüge zu1.urcchnen.  

Von jeder vo r der Zivi l  · t il a tsbea rnten d ienstze i t  i u  (ln d erer Eigenscha f! im  Z i l' il ·  
staatsd i enst· (u l  H i l fsbeam ter,  Ver t ragsbeam te r, Dien ·r etc . )  oder be im �rnifär z 11gt:h rachkn 
sow ie jed r son stigen in  J ie Pension a n rcchenhn ren D i enstzei t i :; t  ein Dri t te l  d er:>e l be 1 1  
d r fti r d ie  Z 'i t h e fi.lr<l en rng- m a ßgebe n d en G esain 1 cl i  .nst zr�i t  wzurechn n .  

H •amt'en d e r  f l .  und l f l .  ! r ruppc m i t  mehr a ls  d rcijii h r iger G •:a m t d i  n s tz 1 i t  1\ c rd c l ! , 
i l i,oforn sie bei i h rer A n s l c l l u n b·  < 1 111 Nachweis  der erfolgre ichen A h l e.gnog· d n cr Jfo i fc ­
prii fung i n e r  m i t t lere n  L eh ra ns t a l t erbracht  l rabrn , i n  Absidit  :rnf dit� Zeithef'ilrd e rn n g  
z wei Jah re z u r  G samtd icn s t 1. " i t  z uge rec hnet ; daRselbe gi l t  fii r  1 > rak t i b11 ten , E l e ven  etc . 
d e r  'betreffonc len G ru ppen , fn l l s  c l i ese!Len n �Lch dre ij �l l t rirr 'r Dicn s t z  ·i t den fü r  sle fo�t ­
ge ·tzt- n H d i ugu ng-e n der  7.eitbcl ürdenrng e1 1 tsprech e11 . 

: 1 1 . Bei Z 1 1 treff n . der geRetz l idien Vora11 s�ct:r. u n ge u erfolgt d ie Zci tvorr iirkung 
von Amts wegen ,  und z wai- rück w i rk en d mit  1!t.m Tage n;;id1 tl em Ahln.nfe d"'r h�fiir­
d •rung»fri st .  J ecl - n fa l ls aber st ,l1 l den Bea m ten , hor.iehnngsweisc dem Prak t ikan t en ,  E l e ­
v e n  etc .  das ].' ' · i i t  z u ,  nad A blauf  der V o rrückungsfrist u 111 1 1 e l'iinl e r u n g  in d i e  Heziig-c 
d •r höhcr· n Rangk l asse (( )  halt::;stu f•) im Wege i h rer z11s t :ln rl ig-en D i en s tste l le cinz11 .�ch rei tcn . 

s L .  Ü b ' r  jede Yu rriick 1mg nac h d i sem ( i esetze ist  ein Dekret auszulertigcn , 
in1 welchem d i e  Ber.i:ige u n d  der Vorrückun g  t ag , nz ugcb •n 8ind ; eh n so i. 1 ii b ·r j�de�� 
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Ansuchen eines Beamten, Praktikanten, Eleven etc. um Beförderung in d ie  BezHge der 
höheren Rangklas, e Hingstens binnen drei Mon aten eine Erl ed i gun a.n den elben gclan· 
gen zu l ilsscn, in welcher die Griinde einer allfälligen Abweisung des G e�u ches anzu­
führen sind .  

Gegen eine solche Abweisung st eh t d e m  Beamten , Prc'l.k t ikan ten , Eleven etc . ,  i n ­
sofern d i e  Entscheidung n ich t von d er Zent ralstell selbst getroffen wurde, d i e  i m  We(J e 
der voro-esctzt •n D ienststelle bin,n en vier Wochen einwbri ngeu u e  Beschwerde an die Zen­
tra\'tel!e offen . 
. § J 3 .  D urch dieses G esetz darf k ein Beamter (Praktikant, Eleve e t c .  in seinen 
bisherigen Bezügen verkürzt  werden ; das gleiche gi l t  auch fi.i r jene Be;un te (Prakti­
ka nten , Eleven etc . ) ,  wcl 'he aus einem anderen Zivi lstaatsd i enste in ein diesem G esel ze 
tlll terliegendes D i e nstverh�ll tnis übertreten . 

§ 1 + .  Durch c l i  seses Gesetz bleib n die bisherigen Geset :w ,  bezieh u n a:;weise 
Y erordnun gen iiber <i i e  G ehul ts- und Rangvc rl i : t l t n i sse d e r  S ta atsb eamte n , Praktik an ten , 
Eleven etc. SO\· i e  ilher d ie Ruhe- und Versorgu ngsg- • n iisse der ' taa t sbeamten . · bi::z ie­
Jrnngsweise ihrer H. in tc.-rh l iebenen un berii h rt , i nsoweit s ie  nich t: d u rch die  J3"s t l 111m u nge11 
clieses Get-iet.z s abgeändert irnl .  D esgleichen werden d ie Best immungen de G esetzes 
vom 1 9 . A pril  1 8 7 2 ,  R .  G .  B I .  N r .  6 0 ,  n icht  berii h r t .  

§ l S .  Diese. Ge!'ietz tr i t t  mi t  1 .  J u l i  1 9 1 1 i n  K ra ll 
� 1 6 . M i t  dem Voll7.uge die"es n ::sct�es ist :\1 in G ·mmt mln i .it rj mn bet rau t .  

Literat u r ber icht.  
1 .  Bücherb esprechungen. 

Z u r  Rezension ge l:wgen n u r  Büc her, wel c h e  < ] e r  Red: 1 k t i on d e r  Ü � t c r r. % e i 1 s c h r if t  f ü r  
V e r m � s s u n g s w e s c n zqgescndd wcrdt•r1 .  

Bib l i  th cks· Jr .  3 6  l .  Ki.i n ig l iche  G e n cr�t l komm is:[ 1 1  fi .i r die l ) rO \' i ; 1 z Sch l  s ien 
gibt  heraus : A n w e i s u n g  fü r  d i e  A u f s t e l l u n g  u 1 t l A u s f ü h r u n g  v o n  

D .r =i n a g e e n t w li r f e n . i\l i t  zwei  K ar t e n  u n u  e i n e r  Taf . I .  V i ert i; u m gcarbe i t ' t c  
Auf lage . Berl i n ,  rl ag v o n  J ul ius �pr i n�er J 9 1  1 ,  Pre is  p;cb .  3 · '.2 5  � f .  

D ie  K ö n i g l i c h e  li: c n e r a l k o m m i t1 s i o 1 1 fii r d i e  l 'rn v i n z S ·t 1 le  . .; i • n  im  Kün i g­
rcichc Pr ,ußen h a t  berel ts  i n  den J ah ren 1 8 5 7 ,  1 8 8 4 ,  1 S 1J "  und  P \ 9 Y  A n w ei s ungen 
erlas.: n und d te::;elben for <l i ejtn.igen Fli l l e  zu r A n wend1 1 1 1g vorg-eschri ·hen ,  i n  welchen 
ihr rl ie Priifung von Drä11ag ,e1 1 tw li rfon und die A h n :i.hme der l fa u a us l i.i h ru1 1gen obl iegt. 

Da d ie A n wdsung vom l ,  _l ii n ner  1 8 9 9  im Buchl i ;u1del vergri O\.m war, hat ein ' 
N ttb arbci t tmg' s tat tge funden , d ie ,  vou dem he.k ;urnt c 11 l k r l i ner Vcr la.g- " v n J u l i us 
S p r i n g e r  herg •stc. l l t ,  n un mehr . orliegt. 

Ü bl!r die Vortei l e  von Z \1·ed: mäßig· a usgcfiih rten Dräntigenn lng ·n i �;t \\'oh !  ke i n  
W ort zt1 ' cr l i ertn , ebe n .  o d n ri i ber,  daß l i e  Entwürfe 11 : 1  · h  den  fii r  D r1Ln a'.re an l:igen 
gel tenden teclm isl'hen C 1 rL1 ndsiHze11 au fg •;t. ,1 l t  werden m iis. ·cn . Es lkgt a 1 1 r  d e r  H :rncl 
daß ine einhc i t. l i  : h e  B hiw d l u n g  he i  J\ u fstc l lu1 1g  der D r: i.n n.g •en t w ii r k  e i n e  l' r ii l'tl ! 1 !!,  der  
Entwür[ ' r l  kh t.ert ; w 1 1 11 daher i n  der  vor l ieg 'nden A n w ei ' 11 n g  b 'soncl 're Vur:;i:h l ' i : teu  
über di , ß ·han d l ung der D r:Lnageent.wür fo "n thalten s ind , welch n si ·h :w ·h An l  · i tunge 11 
für di • Vergebnng 1.\.11sfiihrurw u n d  Abrech nung der A rhei te.1 a nsch l i  • ßc n ,  so k:.inn  · i n  
sol ·her B hdf, d e n  d i e  zu. tändige J • h ö  · le al len l n lercs. c1 Hcn bietet ,  gewiß n u 1· v n 
größtem Vorteile s i n  . 

. TJle drei Telle,, in wel he di Anl eitung zerfäl lt : 
Tdl I :  Die technischen G rnncl :U:z fo r die Aufa\cl lnng vo11 Dr1inage 'ntwürfen , 

· Tdl lI: Dl ' fötmli  he Behamllung der Dränageentwiirfo, 
. :Tei 1 UT : Die Bauau führung, 
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sind sehr klar vei"faßt ;  daran sch l i  ß n sich A n l a g e n , d ie  iiber die  Naclmeisung der  
Vorflute n ,  das Tei [nehmerve rze ich n i s ,  die Z1 1 .  ::i111 m enstel l 11ng der V o rfl i 1 t a 1 1 i :1gcn , d ie UL!1gen ­
u n d  Stra.ngentfe rn u ng der Saugedri[ns u n d  d i e  S a m m ler  i 1 1 »u rm iL� r en  1 1 nd  z 11· l! i Tabdi t:n , 
d i e  zur Bestim m u ng der Rüh ren d u rch m csser d i en n .  

Zwei schöne Muster sind auf z 1  e i  Karten bc:igesch l ossen : E i n  Lac:repla1 1  u n d  ein  
.H öhenplan de' Vorflntgrabens .  

Zur Pestimmung der Dr:Lnrohrwe i lcn  is t  d i e  G e r  I I  a r d l s(' ] 1e  Tafel i n  1nuster­
gü l t i ger Weise ausgefü h rt angesc h l ossen ; s ie  ka n n a u ch ei nzeln f;' ·gen Ei 1 1 sc11d 11 1 1 g- \ 'un 
2 5 Pf. von der Verlagsbuchh.and  lnng bezogen \\' C: rde n .  

Die vo rstehende A n we i su ng ka n n  J n t e n::sse ntc1 1  a u fs  wärmste ' m pfoh kn werd en . 
D. 

:?i b l io theks-Nr. 362.  D ii r i n g· K.  Prof. D r. : L e i t fa d c 1 1 d e r  l\ u r v e n ­

.1 e h r e. ( A n a lyt i sche Geo m e tr ie der  E b e n e . ) Fli r hi i hcrc 1 .  h ra 1 1 s l a l tc 1 1  u 1 1 d  z u m  
e l bs t u n t  1Tich t e .  M i t  Y,ah l rc i d1 c n  \ nwcn clu ng-cn a u s  d L'r  Tech n i k  \ ' u 1 1  D i p l . - l n g- .  

Ernst P r e i:; r,  sow\e v i e l en Ü b u n ge n  u n d  1 1 7 F i gu r c 1 1 .  I l a 1 i no \·c r Dr .  ,\ l ax 
J ä n n c ·· k c , Verlagsbuchha n d l ung 1 9 1 1 ,  Preis g- ·b .  2 < ?0 \ [ . 

Der A u tor hat  sich i n tec h n ischen l\ re i sl� l l , i 1 1 sh t :so 1 1 d cru d 1 1 rcl 1  s • ine  V e rii.1Tl�n i ­l i  : h 11 1 1g : D i e  l� l e in c n t e  d e r  J J i l " f e r e 1 1 t i n l - u n d  l n t e g r : t l 1 e c h 1 1 1 1 1 1 u· ,.O r t l ' i l h a i"t 
. j • U / k c "' 

e1 1 1gelü  i 1· t ,  ern v 1 er · ,  d a s  den l kr lür i "n i ss 'n des Tech n i k e rs lfod1 n 1 1 1 1g t r: i f� I ,  i 1 1 d \ • 1 1 1  us 
d u rc h  prak t isc h e , seh r  gesc h i c k t  g · 11· :lh l t c Bei s p iele c l i L.:  g·egL.:hc 1 1 e 1 1  ThL.:1 > r i e 1 1  l i e k 1 1 L· h t e l . 

N u n  l ie g t  \'Ol l  d em s L� l hc1 1  A u tor e i n  L e h rbuch d e r  a n a ly l i sr lwn l ; t.:0 1 1w t r i L� v u r ,  
welches d;is l 'i i r d ie Ter h n i k s o  w i cli t i <)'C c ; eb i et d e r  "" 1 1 rven lehrc i n  L.: i ner  ! {  • ; 1 rhe i l 11 n g· 
beha nd e l t , d i e  n i c h t  d i e  J 1 1 t ercsscn des M a t h em a t i k e rs ,  son d ern die des Ted1 n i kers i n  
erster Linie beriick sicht igt .  Das Buch bcsch rii n k t  si ch n i ch t  wie d i e  rei n  1 11 a t h 1.:1 1 1a t i sche1 1  
J · lubücher :iu f  die K eg·dscl 1 1 1 i l te ,  soudcrn es werden die S i n u s l i n i  ' ,  die J\ J i a h :i t e , 
d l • v e r s c h .i e d e n e n  R o l l k u r v • n  u n d  d ie l o g a r i t h m i s c h e  S p i r a l e  11 1 1krsuch l 
In dem Werke ist jede l 'r i n z i p i e n reite rei  vei·miedeu, s tet;; i s t  der  e i n fa chste 1 1 1 1 d  le ic l 1 -
t.este Weg d er E1 1 twic k l 1rng- gtnv ä h l t .  

D ie Da rst el l.ung ist  Je i  ·h t  verst;in l l i i.; h i l n d  ; Lnsc h au l i c h ,  �;j ' wird c l 1 1n · l 1  z a h l re i r l t c  
Figure n  u n 1.erst ii tzt u n d  i s t  d a h e r  : w e h  fii r  d a s  Selbsbtutl i um � e h r  „·eeign d  ; i l as 
G elern te  kann an Ü bung�bei s p i e l e n  uc l'es t iE:"t w e rd en , de ren Res 1 1 1 l : 1 l  · am S c h l u sse des 
Bu cl 1es ang·egeben s i n d .  

Eine große Zah l von · A 1 1  wendun gen a u s  der  Pra  \ i s ,  w el c h e  D i p l .  · .In g .  E .  P r e g- e r  
bcarbei td hat,  owie das B • ispid über die Evo!ve 1 1 t  ·n - und /'. \rk lo i rlen ,·crz.t l in 1 1 1 t g" , w · lrh � s  

on Dipl . - I ng.  G .  P 11 s c h m a n n  ausgc:Lrbci let  w u rde ,  v�r l c i h en dem \\' e rke  l' inen 
gr ßen Wert fii r  l' rak t i ke r  u n c.l bel ehe1 1  d i e  Darsk l ! 1 1 ng i 1 11. hohen � f : i l.lc .  

I n  der Behan d l ung der M a t h e m a t i k: an hiihl: ren t\ 11 s L : i l t.e 1 1  t r i t t. i n  d en l e t z l 1; 1 1  J : i l 1 re1 1 
ein rnsch w11 1 1g e i n ; ,;1 a tt  der ru rnrn l c n  M a l h cm :Lt i k ,  d i den H . t l l j l l ll" Crt in i h re n  l k­
weisen fin dt:I , tri t t  heu l e r l .ie  Bewertnng i h re r  i\ n w e 1 1 d 11 1 1ge1 1  i m m t: r  nwh r n 1 1 d  m · l 1 r  i n  
d · n  \ o rd(;"! rg run cl , welche m oderne A 1 1 sc l 1a  111rng g · 11·i ß  a n  \ 1 1s L J  1 wn te.:!1 1 1  i scher  1{ i c l 1 t 11 ng 
u n bed i ngt d

-
i c hc;:;ien Frii c h t c  z · i L ige n 1 1 1 1 1 ß .  . 

Di gut \  A ttssta t lun!j· des W e rk · s  1 1 1 1 d  d · r  bi l l ige l 'r • i.5  d ·ssel llen we rdl' n  dt..!r 
v rcl i 'ns tv  l l  n Arbe i t  l ' ro l '. D ü r i n g s g wi l.I e i n e  \· c r<l i en Le Verbre i rnn g  s icliern . 

J). 

2. Neue Büch er. 
A u e r b a c h  N. und R o t h e  R. : T a s c h e n b u c h fii r \I a t h e m a t i l;: e r  u n d  l ' h y­

i k e r. Leipz i g  u n d  Ber l i u  l 9 1  1 ,  Tcubner. 
D i n g l e r  Dr.  H . : ( ; ru nd htgen der nng w andten Jtwm •trie . Le ipzig l ') l  J ,  \ b­

dem ische Ver l •1g·sg·esel lsc l l aft m .  b. H ,  
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H a m m e r  Prof. Dr. E . : �� e h rb u c h. d e r  e l e m e n t ar en p r ak t l s c lt" e n  G e o· 
m e 't r i e (Vermenuigskunde), . I .  Band : Feldmcs'en und  . N iv-el l ieren . Leipzig 1 9 1  1 ,  
Te11bner. , 

H i n  r 1 c h s W. : Einführung i n  die geometri sche Optik .  Leipzig 1 9 1  t ,  Göschen. 
T a  p l a Th.  Pl'Of. : G rnpdz!ig:e der n iederen GeodU.si e.  I V . Verwertung von geo· 

dätischen A u fn ahmen . Wien 1 9 1 1 ,  Denticke. 
W o l f - C z n p e k K. : Angewandte Photbgruphie in  W issenschaft und Teclrnik . 

U. Tei l :., Org.fül ische N atnrwissensch aften ; l J J .  Tei l : T�chn i k .  Berlin 1 9 1 1 ,  Union 
Deut ehe Verlag'gesell chaft. 

3. Zeitschriftenschau. 
A l l g e m e i n e  e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 

Nr.  1 6� L ü cr e m a Tl II : Unsch[idl ichkeitszeugn isse . - Einfache Kartierungsinstrumente. 
Nr. 1 7 . Die geodätischen A rbeiten beim Bau des Simplontmrnels.  
Nr.  1 8 . » > . » » » » > (Fortsetzung) . 

König! .  preuß .  Landwirtschaftliche A kademie zu Bon 11-Poppelsclorf. · 
Nr.  1 9 . - Zuni 70.  Geburtstage des Geheimen R giel'tirtgsrates, h·ofessor Dr. Christian  

W H1ielri1 J akob Augü�t V o g l e r. - Die geodätischen Arbeiten beim Baue des 
Siri1plon t 1 1nncl!i ( Fortsetzung) . 

· 

Nr. 2 0 .  S tene rg set7.gebtrng vom 2 1 .  � fai  l 8 6  .l .  - Die get>d li. t ischen A rbeiten beim 
Bati des Si.mplo11 l tmnels (For tsetzung) . 

· D e r M e c h a n i k e r :  
Nr .  8 . D o k u 1 i 1 :  Neue Ables vorrich tung für Tei lkreise . 

. Nr .  9 .  v .  K o n i n g h : Theo(lol i t  m i t  opt ischer Zentriernng. 
Nr. 1 0. D o k u  1 i 1 :  Zirkelstabi l i sator zum Plan i m ctr ieren von A. G ann it7. .  

M i tt e i l u n g e n  a u s  d e m  M a r k s c h c i d e w e s c n :  

l f .  \ ierHjahrshcft. K .1 i v e r : Das Fuh rmannsc1 1e  . ch:tch t lo t  in  der P rn x is .  � H i  1 d e­
b r a n d :  Eine neue Ei nrich t u ng, t f r nen Lotkörper i n  jeder 'v\ • isc sicher fo t­

zuh,alten . - W a n cl j1 o f f :  N·ne Lothaken . - W a u d h o f f :  Ein ige M essung. ­

e r :rebu issc m i t  Brei thauptsehen � ruben th eodol iten . 
M i t t e  i 1 u n g e 11 d e s  W ii r t t e  111 b e r g i s c h e n G c o m c t e r  v e r  e i n e s :  

Heft 4 .  Z11 r Pensionspfl icht 'd •r K atastergeon1cter. - Die O rganisation des Vermessungs-
1fü�nstes der Stadt Stuttgart. 

M i t t e i l u n g e n  d e r  V e r e i n i g u n g  s e l b s t ä n d i g e r  i n  P r e u ß e n  v e r· 
e i d e t e r  L a. n d m e s e r  z u B e r l i u ; 
Nr. 5 .  Die Kultiviening tler. deuts ·hen Moore tmd Üdländcreien lm Deut chen Land­

w i l'ts ·haftsrat . 
M 1 t t e i l u r1 g e n ii b e r G g e n s Ui n d„. d e s A r t  i t 1 e r i e • u n d G e n i c w e s 1 rn s : 

5 . · H ft . v .  P r o c h a s l  a :  Oberlct1 tnant  v. Orels Stereo-Autograph . 
S c h w e i z  r L  h e  G e o m e t e r - Z e i t u n g :  

Nr.  5 .  A us. tel lung (g·eocläii s · l t �) i t1) Heimhaus vom 1 3 . l.lis  1 5 . 1 .Ma i .  
Z e i t s c h r i f t · ti r I n .  t r n m e n t e n k: u n d e : ' f  

4 .  Heft. H o  ci c k e n :  A ri thmet ischer u n d  trigonometrischer  Uni
. 
ersalrechenapparat n ach 

H ::i.ni ilnu . 
Z e i t $ t.1 h r j r t d e s l� h e i n i s c h • W e s t fLi l i s c J1 e 11 L ;L n d m e s s e r - e r e i n s : 

Heft 5 . . L ü  <l c  m :rn n :  Ei n ige M ittei lungen Ub�r log·ar i thmisch-graph ische R ,  henhi lf:mi t td .  
7, . it · c b. r i f t fü r V e r m  s s u n g s w e s e n : 

Nr. . 1 2  .. S � m m e r : Hessel ::i ls Mathematiker. - E g g e r t :  Genauigkeit von Rep thions· · 
nlesstmgen.  ·- · L il d c m  a n  n : St�ld tbauliche Vorträ�e i n  Düsseldorf. 
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Nr. 1 3 .  M ü 1 1  e r :  Otto Ko11 i'.  - L ii d e m  a n  n : Der Schutz der Fl ußu fe r  und d u r 
Fl ußttl ler.  I h re Erhaltung i m  Stadtbi ld .  - h: o p p c l :  Der neue Hehauu ng-:,;­
plan von Chicago. - P 1 ä n : Wie kann eine bessere Erlrn l tung der  t r.ig-0110-
m etri s hen M ark stei n e  der preuß.  Landcst r ia ngu l ation e rz ie l t  w e rden ? 

Nr. 1 4 . G u r l i t t :  V erän d e ru ngen der H öhen der Nivel leme ntsf estpu n k te.  - H a m m e r : 
J sogonen karte von Siidwcstdeutschlrwd fo r  1 90 9- 1 9 1 0  n ad1 A .  N ippo ld t . -
S k ii r :  Heich. geri cht l iches Erkenntn is  über .Enteignu ngspfl i c h t .  

Nr.  1 5 .  R i s c h e 1. :  Un tersuchungen iiber d ie  ] '  e h l er, w e l c h e  b e i  e i n e m  sph:ir ischen 
Polygonzug· unter Annahme eben er Strecken und v\ inkcl  auf t ret e n .  - L e d e r e r : 
Messung e iner  Basis m i t  Jnvardrähten i n  A rgent i n ie n .  

Vereins- u n d  Personalnach r ichten.  
1 .  Bibliothek des Vereines . 

. A n  i eschenken .si n d  der Bib l iothek von Pro ! .  Dolebl z ugek o m m e n : 
« D a � . R i.i  k w il r t s e i n s c h n e i d e n  a u f  d e r  S p h ii r e,  g e l ii s t  a u f  p h n t o ­

g r a m m
.
e t r 1 s c h e m  W e g e :ii . Sou derabdruck aus den (< S i t z ungsbe r i c hte n der  kaise r l .  

A k ademie der W i ssensc haften i n  W ie11 � ,  1 9 1 0. 
« P h o t o  g r a 111 111 e t. r i e » ,  Son derabcl rucl\ ;ws  d e m  S a rn m e l ll' e rk: « A nge wandt  

Photogr<;ph i e  i n  vV i ssenschaft u nd Tech n i k '.>) von Wol f-Czapc k ,  Be r l i n  I 'J 1 1 . 
. « I J b r p h o t o

.
g r •: p h i ::. c h e  H a l l o n a u f n a h m e n  u n d  i h r e V e r w e n d u n g » ,  

Sonderabd rnck au::; -.: Schn f ten des V e re ines zur  Verbre i t u n g  n a t u r w i ssenscha f t l i cher  Kenn t ·  
n isse i n  Wien » , 1 9 1 0. 

Zur Besp rec hung s ind  der J<edakt ion  n achst ehende v\l erke zugek ommen : 

. 1 3 e o b a c h t u n g s h e f t e  für d i rekte Ulnge11 111essung, für ein fache W i n k e l m essung, 
iü r Nivel lements u n d  für tac.hym etrische Aufnah m e n ,  von Prof.  Dr. H .  Liischner l 9 1 1 ,  
C .  W i n ik er. 

D i e  G r u n d  1 a g e n  d e r  a n g e w a n d t e n G c o 111  e t  r i c, eine Unters11ch 1 1 1 1!:{ 
ü ber den Zusamm en hang i wisch en Theorie u1 1d Erfa hrung in  ex akten Wissensch a i 'ten . 
Von Dr.  Hugo D i nglcr, Leipzig 1 9 1  1 ,  A k ademis  'he Verlagsgesel l schaf!: m .  b. H .  

G ru n d Y.ii g e d e r  N i e d e r e n  G e o d ä s i e , l V . Verwertung- von geoclntis  hen 
Aufnahmen , von Prof. Theodor Tap l a, Wi •n 1 9 1 1 ,  Frnnz De1 1 t i cke . 

T a s c h e n b u c h  fü r M a t h e m a ti k e r  u n d  P h y s i k e r, 2 . . h h rg-a11g 1 9 1 1 .  
Unter Mitw i rkung zahl reicher Fa.chgenoss n l1erausgcgehen von Fel i x  A u e r b a c h  und 

Rudolf R o t h  e ,  Leipzig u n d  Berli n  1 9 1  1 ,  B.  G .  Teubner. 

2.  Erledigte Dienststel l en. 
Der Dienstposten bei der Evidenz haltung des Grun dsteu er­

katasters in  Zistersdorf, eventuell  m it einem anderen Standorte i n  
Niederösterreich, hez iehungswci .  e eine  E vi d · n z h a l J  u n g s g e o  m e t  e r s t e  1 1  e 

L L  K la. se in der 'l. Rangsk l asse m i t den system m ilßige11 Hezlige n .  
O bergeometer 1111d G eometer b e i  d e r  EvidenzhaHung des Grunds teuerkatas ter� in  

Niederösterreich,  welche d i e  Versefy,ung in gleicher Eigen chaft nach Z istersdorf o d e r  a n  
e i n  n :incl ren Standort in N iederl.isterreich anst reben u n d  Bewerber u m  e ine  Ev iden 7. ­
h a l tu n gsgeometerstelle J l .  K lasse haben ihre G esuche u nter N; 1ch w e i s1 1 1 1g der vorg·eschrie­
ben n Erfordern isse, insbeso n d •re der Sprachke n n t n i sse, b i n n e n v i e r  W o c h e n  bei 
der Finan z landesdi rektiun in W ien ein zubringen.  

Die zur Konk urskumlmachung im Notizenb latte v o m  ,3 J .  M:irz 1 9 1 1 ,  t r .  7 ,  ein­
gebrachten Gesuche behalt e n  auch fü r  diese A ussch rei b u ng ihr ' G ii l t: ig·keit 

(F.·M. Notiz ·ublntt ''Olll 5.  M al 19 1 1 )  
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Eine Evidenzhaltungsinspektorsstelle mit dem Stando�te in w·
ien 

i.n der VIJJ. Rangsklasse mit den systenunäfügen Bezügen . Gesuche sind unter N1tch� 
weisung der gesetzlichen Erfordernisse b i n n e n  v i .e r  Wo c h e n  beim Präsidium der 
Finanzlandesdirektion in Wien einzubringen . 

Bewerber, welche geodätische Studien an einer techn ischen H ochschule  zurii /(: ­
gelegt habe n oder wekhe eine mehrjährige zufriedenstel l ende Verwendung bei den N eu ­
verm ss.un geu a u fweisen u n d  im übrigen die vol le �ignung f iir den Ü berwachungsd i enst  
be�itzen, vverden vorzugsweise b'erü cksi ch t igt . werden.  

( F.-M. Notit.zcnl;lnt� v o m  �o .  Mai  19 1 1 . ) 
Katastralevidenzhaltungsgeometerstellen. Bei der Landeskommission 

tiir die Auftei lung k u ltivierbarer Gemeindegründe bei der k .  k .  Statthalterei in Zara 
s i nd zwei te h n isclie K räfte aus d m S tand der Katastrnlevidenzhaltungsgeometer u n d  
zwar eine in  d e r  X. und X l .  R angsk l asse, eventuel l  anstatt d ieser z wei  Stel len i n  der  
X T .  H angskl as. e oder eine �teile in der X I .  R angskl.asse tin d  zwei E levenstel len mit 
den <liesfaHi gen Bezügen ,  ferner mit  einem Reisepausch a l e  jährl icher 1 5 00 K fii'r den 
Techniker jn der X. Rang'kla ·se und von 1 2 0 0  K für den Techniker in der XI.  R a ngs­
k l asse. sowie m i t  d m Xanzleipauschal.e j äh r l i cher 1 00 K mit de1; Besti mmung für den 
D i enst c!er Attftei lnng kul turfithiger Cr emein degründe in Dal matien Z LL besetzen . 

Di � sonstigen Aus lagen :tls : fü r das H i lfspersonale tFigura n ten,  T:i.gl öhner) ,  Tr::ws­
port 11 • . dgl . werden aus der heziigl i chen staatl i chen Dotation bestr.itten . 

üie Dienstpfüc:hten der Techniker sind rn einer ei genen. Dienst instruktion festgestel lt .  
l m eine d ieser Ste l l en kfrnn n s ich nur  Katastra.levidenzhaltungsgeom eter bewerbe11 

1111d h .ab 11 den :ich \'Cis über i h re bisher ige Pn1.x is,  ihr tade l l oses Verhalten und. ihre 
Sprachenkenntnisse beiznhringen . 

. Die heiiig„l i<::hen dok11m n t i erten Gesuche s ind  bei  der Lande komrn ission fo r dit} 
A u f te il u n g  k u l t n rfrihig r C em i n dcgTlinde bei uer k .  1 · .  S1.atth: L l terei in Zara bis I U.ngstens 
3 .  J u n i  1 9 1 1 einzubringe n .  K. !.·. Statlltal!t'rei'priisidz'u .•.1! . 

Zara, am 1 9 . M ai 1 9 1  l .  ( Wie 1 1er Zeitung vom 2;1 . �fol 1 ü 1 1 ). 

3. Personalien. 
Hochschu lnachricht. Dr.  Franz A u b e 1 1 , K onstrukteur a n  d e r  k.  k .  T chn . 

Hochsch u l e  i n  G rav. ,  wttr<lc a n f  G ru n r l  A l ler i li.ichster E n tschließung vom 3 0 .  \farz zum 
a .  o .  Professor för G odibie und M arkscheidekunde a n  der J..: . k .  M on t anist ischen H och­
schule  .i n  Leob n erna1 1 n t .  

Der  Hau i n�pektor de Wiener Stad tbauirnl t ·s, I ngen ieur Siegmund W e 1 1  i s c h ,  
wurde vom Minister fii r Kultus und L n ter richt z u m  M itgl i ed der Staatsprüfun gskom mission 
am Kurse zur H eranbi lclung von Vermessu ngsg ometcrn an der k. k .  Teclm . H ochs h u le 
rn Wien ern an n t .  

Beförderungen : Z u O b  r g c o m e t e rn  
'chellenh · rg M aximi l i a n ,  Dim aczek iktor ,  

n uei! L<  ninz,  Deuster J ot;ef, 
Dor:cluier \Ven zel , K omora Ernst, 
J i lek E m i l ,  JJ ane l utt i  Pnimund , 
Ton iol i Arbognst , T!u t i  H i n rich ,  
Ps'nner W iHi eln'i , Jhn isch J ul ius, 
1 eb 'da Jo 'ef, Opp 'k Mat.tl i ii11 , 
H eyer Engel b rt , Lang Ladi.fans,  
Hobr wski J{udolf, \faszewski Josef, 
Lieber Joha1rn , Lukas i\faximili an , 

' Döbrza liski St fa11 1 Stiepiet'1 Josef, 
Tbalhamm r - Gott l i h, M u  k Ferdinand,  
Sch wingel Au ,· u  · 1 , K o l l anda Johann ,  

1 .  K 1 .  (V I I I ) m i t 9 . M ::t i 1 9 1 1 : 
Spongia M arius, 
M a k a n  Ji.dnarcl , 
Skib iliski  H i ppo lyt 
Barba iewsk i Ladishu · ,  
Scharf Ka rl ,  
S ·hJegel August, 
Ke J�ny Leo, 
BeJ;' an J ohann,  
M�rjH1rgo A r t u r ,  
Toms O.  k a r ,  Ri tt e r  von, 
W asi\errab J u li us, 
GrubHfü'. A n ton , 
Fabr is  K:L iinir .  



Z u  O b e r g e o m e t e rn  II. K I .  (I X )  m it · 2 2 . A p r i l  1 9 1 1 : 
Vos:ihlo Karl,  Terl cck i S t : rn is l :111 s ,  
Adler Stan i s l <i us, Ostern J · a :ik,  
Fischer Karl , Kubik G nstav, 
Weigert Otto , Pan Uda l ri c h ,  
Drach  Max .  Mend l , Fischer O tt t > ,  
F rankow8ki  Dcsider.i 1 1s ,  Tropsch Ed1 1 a.rd , 
J n gcrl Theodor, H ruvat i n  H ei n ri c h , 
Lang · Fe l i x: ,  M a r i n k o v i c h  l g-i n i u s ,  
L<tuM1t l• ranz,  Clabri e l l i  August ,  
Win ternitz Josef, :Ko la !- J osef, 
Koölows�l Stan isla us, Novot n )' , l olrnn n ,  
Goos Ladis l.m1s, Bnkowsk)· Dom i n i k ,  
H irschht�rg Schmelka , l\ igl l i  Ar t i u s .  

Z u G c o m e t e r  n ]. K l .  (X) 111 i t 1 3 .  M a i 1 9 1 1 : 
H�ijec Anton ,  Wippa . eh .  M ayor l i us t : L v  J uh :i 1 1 n ,  f � ad l o w .  
P i n k  J o h an n ,  U r fa h r. !r Sch ii 1 1 ho l'e r  l\ : 1 r l , Skolc . 
Cimkcrt 1- 'a u l ,  Lieze1 1 . h:" n'il J oh : i 1 1 1 1 , ] a \\ 'oro\\' . 
C�erm:'.tk Franz,  � cn l"tenl ierg. Tiigcl J o ha n n ,  S t.  Vei l .  
.Kuc:era L ad i s laus ,  M ii n  ·hengr;i. 1 z .  l'- i·C J v(1k Jus t. � f, l 'r; 1g ,  \1 . - V . 
Sykora H u c l o ll ,  Scl ( : m .  J a ro s  K <1xl , H o h1 \· i c . 
Fol t i n  Fried r i c h ,  K ralow i t. z .  Hcd 1 1 a i· Hohusl:i\' ,  Czu r l k 1 iw .  
� l a rn :l J o h an n ,  Wisow i t z .  S l.: u t a k  l<' ra n z ,  W i n n i k i .  
Nns: il T honms , lJ ng·.  i {rnd .  Vrtl:I  W la d i m i r ,  R e i fn i t z .  

P:L l k a .  Ernst ,  J )L 1.n sko .  V t,;sscl Ludwi g·, Wind i schg-riitz .  
h:'ejla i\ c l ; t l bert ,  Vii l i rarn . l 'c rk i 1 v i (  J os e f, \' erl i r a . 
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V a k h a  J osef, M ii h l l1ausen . O rn ig· .J osef , D rn i s .  
S r u l ek i� ugo , NeubyMov .  Z voJsky Josef, W i e n ,  T . - u .  K . -H _ 
H epi rter H ei n rich ,  W a gs1 a.clt. Prolwp W la d i s l a v ,  .Kr i s t �rnje. 
Lerner .l sak , W ien , L i t h .  Jn s l i t u t .  Menk · •s  I s idor,  K irnpo l ung.  
Heithoffor J u l ius ,  Wien , T.- 1 1 .  K . -B. Cassini  ·l ; uo rg·, Lussi n .  

Z o!l r 1er  A lois ,  Kitzbühe l .  Hrajd :i A n U 1 11 , C herso.  
Cord i n  Josef, Tione, G .-A .  h.': run::>cr N i k o laus ,  Salzburg,  N. -V . 
G igl i a n i  J osef ", Oles, G . -A .  Pomer.1 11 z  A bra h a m ,  H irza . 
1Wme r  Fnrnv., Hru ncck , ll·. ·A . Deutsch O t to ,  l ' u t i l l a .  
R ru1c h wcrger Lazar W i ui i t?. .  K ubclka  Jos "f Stornzynec .  
M u rcls : L  Ladislaus, Kom onw. Hiedl  Ferdi 1 1 a 1 1 d ,  M äh re n ,  Agr . (Jp. 
Z u  G e o m e t e r n J l .  K I. (X J )  d i e  E l c \' e n :  

Sedlecky A ugust in ,  Lai h a c h ,  �1 . . -A . { 5 .  I V . 1 0 1 1 ) . 
K e l l ner  Josel, Fall · • n : L u  ( 2 0 .  I V .  l 1J l l ) . 
Kl\n y i i  A lois,  k g l .  W c i n b erg·c ( 20  . .I V .  1 ' 1 1 1 ) . 
l fom p l  A 1 1gusli 1 1 ,  N ens t acl t  : t .  !VI .  (20 .  I V .  J l J l  l ) . 

Pension ierungen : Oh ' rgeom et e r  J .  l< I .  l 'rcs hern V i n zenz und W e i ß  St1 1 1 i s laus ,  
Obergeo met ci' .I I. i..: J .  Uotthek '' L rn i sla us . 

Ojenstverz i c ht : Elu\1c l 'csz k o ll'ski S 1 r r: 1 n .  

E le ve naufna h m e n : M i t t 11er Fri lm ( 1 8 1-\ 5) sei t 6 .  1 1 1 .  1 9 11 , O l ni ü t z .  
Hek s i i'1sk i Sta 11 is l a ll s  Mat t h . ( 1 8 8 7 ) s e i t  2 � .  l f J .  1 9 1 1 , Jb,eszöw I .  
K rä m e r Fe l i x  p 8 8 6) seit 3 .  I V .  1 9 1 1 ,  S:i l zlrnrg T .  
H ei l  Joh rlll u  .l'eter ( 1 8 8 7 ) seit  1 9 . J V . J 9 l l ,  R :ma. 

H oj n i ·k i W i l he lm lgn .  ( 1 8 90) sei t 22 .  I V . 1 9 .1 1 ,  Krakau J .  
Ka t 1 �ek K ar l  ( 1. 8 8 7 ) seit  2 5 .  I V .  1 9 1 1 ,  Treffe n .  
Prenml J\1a. ( l 8 R 6 )  . e i t  2 6  . .I V .  1 9 1 1 ,  Ses:rn a .  
Ta.rnowski  Peter Ph i l ipp ( 1 88 8) seit  2 7 .  ! V .  l 9 1  l ,  �ydaczow .  
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Übersetzungen : 
.N i eder österreich : Geo1neter l .  K l .  Leischner Karl , W ien N. -V. 
Oberösterreic.h : Eleve· Ha rte Leo , Vöcklabruck.  

» K laffenböck Karl ,  Linz ,  N . -V .  
a.1:-i.lmrg : Obergeonleter T L  K I .  J elen  J osef, Zel l am See. 

1 eom ter T .  K I .  Engelhardt .l u l i u s ,  Tamsweg. 
S teLrm rtrk : Eleve H ausleit 11er .K ajetan ,  M Linm . 
Kärnten : Eleve 'l aud t Josef, St .  Vei t .  
Kra.in : G eometer 1 .  Kt .  Zupan �it': ,  Krainburg. 

Obergeometer T L  Kl .  Vy<'l r:1 Frnnz , .Laiba · h ,  Lei ter d . K. M . - A .  
Tirol : Eleve kohrcr Joh�mn ,  ] mst . 

G ometcr 1 .  K l .  Hra uman n Emi l ,  Lienz .  
Eie ' Pan ada A ·gcl ius, C les T .  

» Pcrmann H ugo , M eran, G .-B . 
" .carperi lh1clolf, Cles, G·. ·B .  
» esler Si l vius, Cavalese. 
» Nl aroch Hermann, J�eutte. 

Böh men : Geo meter J. K I ,  Winkler Adol f, Auss ig. 
I. KI . Luclvik Edu a rd ,  Brandeis a. E.  

· Eleve Nest e lka  Alois, J u nghunzla u .  
> Hofma1 1n F ranz,  Eger. 
> Hofm;rnn Franz,  Eger. 

Mähr n :  Eleve Hrabe1Jec Fran r. ,  HrLinn I l l .  
»' J an ieek Rudo l f, 1 3rünn 1 .  

» l\..ybl  Franz ,  Kren1sier. 
:. Dom::ui. ky J o. er, Bl:tnsko. 
» Hukacek Ladislaus, M !.ihr . -Kromau. 
)) N ebola R udol f ,  Z n a .i m  1 .  
» Fejlek, J .... u11 d en b1 1 rg. 

G "ometer [ .  K l .  Hri.ar Josef, Brii n n ,  K . -�L-A.  
Schles ien : Obergeometer 1 .  1( 1 .  Lor 'nz A n t on , Freuden t a l .  

Geometer ] J .  K l .  L:1stuvlrn f.rani ,  J n.hlunkn.11 . 
» J J .  K I .  Sd1 i nd l er Ludw ig ,  Wigstau t l .  

Gal i zien : bergeometcr J .  1\: 1 .  C h rzano wski J osef, Lemberg. 
E leve Czajb J osef, „ Li manow:i . 

Bukowina : G ometer 1. KI. Kübelk:n. J osef, Storo 7.ynetr. Jl. 
Geometer I T .  K I .  Pa n1 11l:ek Vinzenz Stu lp ik a n i .  

DalmaH n :  Ohe rgeouJeter 1 1 .  K I .  Eoskovich  .H ami lkar, Zara.  
Geometer 1 1. KI.  Falta Fran1., a ttaro . 
G eomet r 1 .  1-:: l .  Zwol:ky J osef, Wien , T . - u .  K. -13 .  
Ekvc Stciner J osef, l mosk i .  
El.eve C rba W lnr l imir ,  Z ara vocch i :l. .  
Eleve Po rajac Uros,  Kni n .  

Anmerkung J Perso n a l i e n  bet reffend : Es w i rd das höfl iche Ers uchen gestell t,  · · 
. .  · ·. a l l e  U 11ticht igkeiten i n  der Schreibweise d�r N amen,  dann jene 

de.r f>ersonaldaten (auch j e n e  i m  Schem atismus 1 91 1 )  - m i f� l st K orrespondenz­
karte a n  den Oberge o meter P r z e t: o.w s k y  i n  Wien, I V/„ J>att lanergasse Nr. 4,  

gefäll igst bekaimt geben z u  w o l len.  

�-�-�-���· ' ElitUUtll•J\ · 11�4 VetlHg d<l" Vorel 11.os. - Yor11t1twMU leh11r fte1l111ct:m1r : Joh�nn Wl•d••• 111 lh<len, . . . ' p�qck vop .loh. Wla1larz In 1:11dep. 


